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Es ist eine Uberraschende Tatsache, dal? es liber
Carlo Cnvelli, den Berenson, der grofle Kenner
der Renaissancezeit, einen derwahrsten und groR-
ten Kinstler aller Zeiten nannte, bis heute keine
zusammenfassende Darstellung gah. Dem Buche
von Franz Drey kommt somit eine aullerordent-
liche Bedeutung zu. Diese Bedeutung wird da-
durch gesteigert, daB es dem Verfasser in jahre-
langen Vorbereitungsarheiten gelungen ist, das
gesamte W erk des Meisters in seinem Buche wie-
derzugehen. ¢ Die Beifligung eines genauest bear-
beiteten Oeuvre -Verzeichnisses machtdasV Terk
aulerdem flr jede Bibliothek, jeden Sammler,
wie auch fir den Kunsthandel unentbehrlich.
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EUGEN ZA K

ZU DEN BILDERN

Er war ein Tadnzer am Rande seiner Zeit. Was
diese Zeit, dieses harte, schmetternde Heute an
Kampfen aufwirft, was es an Altem zerbricht
und an Neuem hervorstof3t, dieser wilde Sang
der Gegenwart, — er klang wie durch tiefe
Walder gefiltert zu ihm hin. Und so nahm er
ihn auf und baute ihn ein in seinen Traum. Ja,
er wohnte im Traum und versank doch nicht
in ihm. Trdumend hatte er sich die Spannung
gewahrt zwischen Traum und Heute. Und was
wir in diesen Jahrzehnten an Kampf und Tat
erlebten, er hat es alles aufgenommen in
sein Malen, in leisen Brechungen, den Stachel
geldst,— aber stets voller Ernst und voll jener
bewuBten Klarheit, die oft wie &tzend in die
zarten Stimmungen seiner Traume fahrt.
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Phot. Marcel Bernheim, Paris

BOHEMIENS

VON EUGEN ZAK

Eugen Zak war Pole. Polnischer Jude. Also
zweimal verfolgt, zweimal verstofRen in die Hei-
matlosigkeit des Wanderns und Sucbens. Denn
die Wiederaufrichtung Polens hatte ihm keine
Heimat geschenkt: nach dem Kriege war er
wieder zwei Jahre in Deutschland, dann wieder
in seinem geliebten Paris, seiner Wahl- und
Kunstheimat seit Jahrzehnten. Dort hauste er
in einem kleinen Hotel garni hoch Gber dem
Montparnasse,— unten war es wohl Kranken-
haus oder so was —, malte und schrieb und
ging abends in die Rotonde, wo er uns freund-
lich empfing. Ja — er empfing im Cafe.
Lebendig und freundlich. Und etwas zusammen-
gekauert in sich selbst. Alles war symbolisch in
diesen duleren Umstanden. Wer ihn kannte,
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weil3, bis zu welcher Tiefe. Sie bleibe hier
ungeliftet. Nur seine Bilder sollen hier von
ihm reden, diese zarten Gebilde, von denen
wir erst, als die plétzliche Kunde vom Tod
ihres Schopfers zu uns kam — vor eineinhalb
Jahren — wuliten, wie herzlich zugetan wir
ihnen sind.

Seine Geschopfe: Tanzer und T&nzerinnen
am Rande einer Zeit. Sie vertragen keine Ru-
briken. Sie haben den zarten Atem des Geistes,
der sie schuf. Der mit ihnen in Trdumen um-
ging, bis sie leibhaftig vor ihm standen. Biser sie
in Form und Farbe festhalten konnte, ohne ihren
Tanz zustdren. Ah, sie sind alle zag und schiich-
tern, trauen sich nicht Uber die Schwelle des
derberen Fleute. Und klopfen doch an. Wir
vernehmen es manchmal, wenn es stiller um
uns geworden ist. Aber sie entschweben uns.
Sie sind immer auf der Flucht. Oft mit einem
leisen L&cheln Gber unsere plumpen Flande, die
sie haschen wollten. Oft miteiner leisen Trauer,
daR sie so im Dunkel bleiben missen, in den
halb gebrochenen Farben. Dal ihre zuckenden
Gebarden nicht ausfahren dirfen in zwingende
Groteske, daB sie Schatten bleiben mussen hin-
ter den Taten einer sehr tatenfrohen Zeit.

Ja — eine andere, eine ,,romantischere* Zeit
hatte diesen Maler besser genéhrt, hatte ihm
zutraglichere Lebenssubstanz zugefihrt, hatte
seine Gestalten ausreifen lassen in komische
und grausige Akteure. Statt daf} sie im Heute
stehen wie schwanke Sallimbanques, denen nur
Almosen zufallen von der heute gegdnnten
Lebenslust. Das gilt menschlich, das gilt kiinst-
lerisch von diesem Schaffen. Vor Zak muR es
wie eine stéandige Bedrohung gestanden haben,
diese Devise der derzeitigen Entwicklung in der
Malerei: Nur kein Genre, nur keine Romantik,
gar zuzeiten: nur kein Inhalt. Er konnte doch
nicht anders, er mufite doch dies Spiel der

76

Schatten in seinem Traum zum Leben lassen,
mufite doch das geben, war seinen Lebensgrund
bestimmte. Sicher: eine romantische Zeit, sagen
wir es ruhig: die Romantik hétte ihn hinaufge-
steigert in ergreifende Spukgestalten. So muRte
er wie auf verbotenen Wegen wandeln. Mufite
in die Ritzen und Spalten des Heute seine
Traumfiguren hineinschmuggeln, immer voll
Angst, dall sie zertrampelt wirden vom akti-
vistisch-realistischen Getrieb der Zeit.

Aber er war doch auch wach, war voll der
schmerzenden Bewulftheit seiner Rasse, seiner
Zeit. Er lebte doch auch im Heute. W ir sagten es
oben:ernahm dieZwéange derEntwicklungaufin
sein Schaffen. Auch rein technisch gesprochen
empfindenwireinsehrModernesindiesenBildern.
Nicht nur das menschlich Moderne der ver-
suchten Straffung, der Uberwachen BewufRtheit.
Auch die Form Iadt sich oft mit jener Span-
nung, diewir so erst heute empfinden nnd sehen.
uUnd die Kl&nge seiner Farben immerin der leisen
Dampfung eines fragenden Temperaments,
konnten doch nur erst heute so vernommen,
so gestaltet werden. Die zeitgemalen Stufen
der modernen Entwicklung sind alle abzulesen
in diesem Schaffen, alle heutigen Problemwellen
haben ihn getragen, haben nie umsonst um
seine Entscheidung gepocht. Dies Schiefern und
Schichten seiner Farbflacben, dies Zucken und
leise Fragen und Federn seiner Konture, diese
traumumhangene und doch soelastische ,,Figur®,
die er uns schenkte, — all dies ist Bekenntnis
zu dieser Zeit. Ein ,,Trotzdem* vielleicht, und
sicher unter schwersten Kdmpfen erobert. Aber
eben darum uns teuer auch aus jenem Betracht,
der Uber Formales hinaus nach der Grund-
spannung eines Schaffens fragt, um es zu wer-
ten. Und dieses ins Menschliche zurtickiibersetzt,
begrundet die Gefiihle, mit denen wir an Eugen

Zak zurlickdenken. Dr. Oskar Schiirer
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dieses Kunstlers stark herabsetzen, wenn man
sagen wollte, wer seine Originale nicht gesehen,
hat keine Vorstellung von seiner kiinstlerischen
Bedeutung. Denn so hoch Redon als Graphiker
steht, so hat er doch als Graphiker Rivalen. —
Seine Konturen sind mit Ingres zu vergleichen,
seine Zeichnungsart mit der van Eycks, seine
»Mache* ist zeitverwandt mit Whistler, steht
so hoch — wenn nicht im Gefiihlsausdruck
noch hoher als die des meisterlichen Fantin-
Latour. An seiner Zeichenfeinheit muften
unsere grolRen Nazarener die intensivste Freude
gehabt haben. Solche Meisterschaft kennt im
Ruhm keine Landesgrenzen.

Redon ist i840 in Bordeaux geboren. Der
Vater des Kiinstlers war jung nach Neu-Orleans
ausgewandert, hatte sich in den Savannen
Amerikas als Farmer bald ein Vermdégen er-
worben und dort eine Franzdsin geheiratet.
Nach einigen Jahren kam er wieder zuriick und
der in Amerika noch empfangene Sohn wurde
nun aufeinem alten Gutshof nahe bei Bordeaux
aufgezogen. So nahm das Kind schon in sich
auf die Einsamkeit und Weite des Landes von
Medoc. — Traurig, schwachlich ist das Kind,
schweigsam wie die Natur um es herum. Aber
dem Kirchengesang zu lauschen, gehdrte zu
den Gipfelpunkten des Lebens.

Auch ihn muflte also die intensivste Hingabe
an seelisch reine Freuden entschédigen fir die
Dumpfheit vieler Jahre, die hell und fréhlich
sein sollten.

Im siebten Jahre kam er aufein Jahr nach Paris,
besuchte schon Galerien, aber, wie er sich er-
innert, haben ihn damals nur Bilder erregt, mit
slarken, gewalttatigen Szenen. — Mit 15 Jahren
hatte Redon das Gluck, einen Lehrer flr
Zeichnen zu finden, wie nur wenige andere.
Denn dieser, Rodolphe Bresdin, hat ihm
etwas eingepréagt, was jedem ernsthaften jungen
Zeichner nachdriicklich gesagt werden sollte:
»Zeichne nie einen einzigen Strich, ohne
daR ganz und gar dein Gefuihl, deine Uber-
legung dabei sei. Sei in allem ganz du selbst.”
W er es unternehmen wollte, das W erk Redons
auf diesen Satz hin zu prifen, wird sehen, wie
sehr er sich andies W ort seines ersten Lehrers
gehalten. Er ist nie einem &ndern gefolgt.
Spater sollte er Architekt werden. Aber er
fallt bei der mindlichen Aufnahmeprifung
durch. Ein Jahr lang hat er dann Privatunter-
richt in einem Bildhaueratelier genossen —
durchaus zu seinem zeichnerischen Gewinn —,
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um schlieflich Schiler des beriihmten Orient-
malers Gerdéme zu werden. Das war ganz gewif}
nicht der richtige Lehrer fir einen Zeichner,
der immer nur ganz er selbst sein wollte und
der in allem nur die Expansion des Gefihls,
das was Uber den Formen der Dinge lebt,
triumphieren lassen wollte. Gerdéme zwang ihn,
eine Form, die er nur vibrierend sah, in feste
Umrisse zu fassen. Redon fiuhlte sich von Ge-
rome gefoltert. Daflir zog ihn ein ganz anderer
GroBer an. Das war Delacroix. Die Ver-
ehrung fir diesen Genialen wird freilich nur
in Redons frithesten Radierungen deutlich er-
kennbar in jenen Gebirgslandschaften mit Rei-
tern oder Truppen in meist stirmischer Bewe-
gung — oder einzelnen leidenschaftlichen Ge-
stalten. — Schon in den Jugendarbeiten des Ein-
undzwanzigjahrigen offenbart sich der durchaus
selbstdndige Geist Redons, wenn er auch selbst
sagt, objektiv sei er erst als Funfundzwanziger
oder DreiBiger geworden, d. h. erst dann habe
er sich mit der objektiven Betrachtung der
Natur so weit abgefunden, um seine eigenen
Ziele als Kunstler erreichen zu kénnen. Frih
hat ersieh vor allem dem Studium der Schatten
hingegeben, nur dadurch glaubt er das Un-
wahrscheinliche dem Wahrscheinlichen néher-
gebracht zu haben. Und dieses Studium gab
ganz eigene Bereicherung. Gelernt hat er bei
den Besten. Mit welcher Verehrung spricht
er von Durer. Wieviel dankt er dem Studium
Leonardo da Vincis, wie unendlich stark hat
Rembrandt auf diesen neuen Meister des Hell-
dunkels gewirkt.

Ich hielt es fur notwendig, erst mal auf Redons
eminente zeichnerische Technik hinzuweisen,
denn — wenigstens in Deutschland diirfte dies
h&ufiger Gbersehen werden als anderswo, wo das
Gefuhl fur das Artistische, fur die Kultur der
kinstlerischen Mache starker entwickelt und
sorgsamer gepflegt wird. Allerdings ein ganz
Einziger ist Redon als Phantast.

Redons Phantasien sind Metaphern genannt
worden und dies W ort hat dem Kunstler selbst
am besten gefallen. Jedenfalls lassen sich seine
Erfindungen nicht definieren — sie suggerieren
uns diese oder jene Vorstellung von Gefuhlen
und Traumen, von Fragen und Rétseln, sie ver-
setzen uns — wie er selbst gesagt — wie die
Musik in die doppelsinnige Welt des Unbe-
stimmten. Kein anderer als er konnte Flauberts
»versuchungen des heiligen Antonius® die
Bilder geben, die dieses merkwirdige phanta-
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ODILON REDON.

stisch-gelehrte Werk verdient. Dreimal ist er
an das Thema gegangen und die W andlungen
dieser kinstlerischen Paraphrasen kodnnten
tber Redons Entwicklung wertvollen AufschluR
geben. Ob er gefiihlt, daB er als Phantast nun
sein Letztes gegeben? Nur die Apokalypse folgt
noch, dann wird der Sechziger Maler. W"ie gar

PEGASUS.

Bes. Graph. Kabinett, Miinchen

LITHOGRAPHIE

sehr Redon der Phantast immer ein malerischer
Ubersetzer der Natur geblieben, machen unsere
Abbildungen deutlich, Licht und Luft wur-
den unter seiner Hand phantastisch geheimnis-
voll, jenseitig noch mehr als nur trAumerisch. —
Die Landschaft spielt zwar in seiner Graphik
nur eine bescheidene Rolle, aber die wenigen
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ODILON REDON. ZUR

Baume seiner Erfindung und Hand sind bei
allerLiebezur,,Wiedergabe“Dinge mehrdesEr-
lebens und Staunens. Grundlichst bat er Natur
studiert! — \Velche Rolle spielt bei ihm die
Darstellung des Auges, des Lichtes, der Trans-
parenz!! Aber immer ist er ein Freier, Verge-
waltiger, ein Verklarer. Redons Schonheit liegt
far mich, abgesehen von der Noblesse seiner
technischen Gabe — im irdisch Entfernenden,
im Vergessenmachen alles Alltaglichen.

Wer sich in Redon recht vertieft, wird

APOKALYPSE.

LITHOGRAPHIE

Kinstler wie Klee und Karidinsky weniger
»-Neue“ nennen, mehr letzte jener Art, die
mit Redon zuerst in die Erscheinung trat. —
Doch hat denn diese Entwicklungsfrage
irgend etwas mit unserm kunstlerischen, un-
serm seelischen Genieffen und Ergriffensein
zu tun? Die Grolle, die harmonische Einzig-
artigkeit ist’s, die uns fesselt, die nie vergeht,
wenn auch die Zeiten sich wandeln. Eine
Harmonie fir sich bleibt Redons Ganzes.

E. W. Bredt
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Seit dem Tode Eberhard Gotheins wird der
Rang, mit weithin schauendem Blick als Poly-
histor die Geschichte der Welt und der Kunst
gleich Burckhardt zu umfassen, dem Heidelber-
ger Universitatslehrer Carl Neumann nicht ab-
zustreiten sein. Neumann hat schon seit seiner
vielbeachteten Rede Uber byzantinische Kultur
undRenaissancekultur (i 903) von seiner geistigen
Verwandtschaft mit Burckhardt mehrfach glan-
zendeNacliweise erbracht. Verschiedene kleinere
Veroffentlichungen Neumanns, die Burckhardt
als Menschen und Gelehrten behandelten, bevor
der groRe Schweizer Wahrsager durch den
Weltkrieg in ein ganz besonderes Verhaltnis zu
uns Deutschen gebracht wurde, lieRen schon
lange in dem wachsenden Kreise der Verehrer
Burckhardts die Hoffnung auf eine Sammlung
derselben entstehen. Ihr ist in dem vorliegen-
den handlichen und wiirdig- ernsten Bande Er-
fillunggewahrt. Daleider die Biographie Burck-
hardts von Otto Markwardt durch dessen Tod
unvollendet geblieben und zudem in Deutsch-
land wenig bekannt geworden ist, darf das Buch

*) Carl Neumann, Jacob Burckhardt. GroB-Oktavband mit
402 Seiten. In Leinen M. 13.50. Verlag F. Bruckmann A .-G .,
Minchen.

C G CARUS: KUNST

Warum soll der Kinstler, dem ein Ziel vor-
schwebt, nach dem die gemeine W elt sich nicht
umsieht, den alltdglichen Bedarf nicht durch
irgendein ganz alltagliches Treiben erwerben?
Ja, ich behaupte: selbst dieser Kampf mit dem
alltaglichen Leben, wobei es ihm frei und sogar
natirlich bleiben wird, das Alltdgliche selbst
von einer grolRartigen und edlen Seite zunehmen,
wird ihn innerlich kraftigen und wird ebenso seine
gesamte menschliche Ausbildung vervolistandi-
gen, wie ein gesunder Kdrper nur durch gleich-
zeitige tlchtige Regsamkeit seiner niedern und
hohem Organe als wahrhaft gesund erscheint.
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JACOB BURCK HARDT-BUCH?Y)

Neumanns das Ausfullen dieser Liicke bis zum
Erscheinen einer Lebensbeschreibung grofl3en
Stiles beanspruchen, in der Burckhardt als die
letzte ganz geschlossene Persdnlichkeit einer
kulturell-humanistischen Daseins-undWirkens-
moglichkeit zu betrachten ware. Neumanns
Ausfuihrungen erkldren mit einer alle be-
deutungsvollen Verbindungen der Burckhardt-
schenAnschauungen, Renaissance, Griechenland,
Weltgeschichte im allgemeinen mit Heranzie-
hung verborgener literarischer Einzelheiten
zusammenschlieBenden und zugleich teilnahms-
voll innerlich erregten Beweglichkeit der geisti-
gen Einstellung das Lebendige, Ewige des
Burckhardtsclien Wesens. Wo die wirkliche
GroRe dieses bescheidenen WVisen fur uns
liegt, die seine ,,Himmelsldone machtig und
gelind im Staube suchen*, wo die erstaunliche,
Uberzeitliche Resonanz aufklingt, der spate
Generationen noch mit starker Erschitterung
lauschen werden. ZudiesenEigenschaflen Burck-
hardts ist Neumann der freundlichste und kun-
digste Fuhrer und nicht die Gemeinde Burck-
hardts allein hat ihm fir dieses Buch dankbar
zu sein, sondern das ganze deutsche Volk.

H. U.-B.

UND WIRKLICHKEIT

Leider habe ich Kinstler genug sowie Gelehrte
gesehen, denen ihre Kunst wie jenen ihreWissen-
schaft nur die melkende Kuh war, die rein
handwerksmafRig nur fragten: was schatzt die
Menge? was schmeichelt den Narrheiten der
Zeit, und indem sie in dieses Trachten sich
immer mehrverwickelten, nach bald verflogener
erster jugendlicher Begeisterung in philister-
hafter Dumpfheit ihren Pinsel und Stift nicht
sowohl von Kopf und Herzen, sondern allein
vom Magen aus regieren lief3en.

(Aus ,Neun Briefe Uber Landschaftsmalerei“.
Verlag Wolfgang Jess.)
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MEISTERWERKE ENGLISCHER MALEREI AUS DREI JAHRHUNDERTEN.

WIEN, SECESSION

Nach einer Ruckschau Uber die dsterreichische,
franzésische und deutsche Kunst des 19. Jahr-
hunderts bis in unsere Tage hinein (1923/25/26)
bringt der ,,Verein der Museurnsfreunde* dies-
mal die englische, gar seit dem 16. Jahrhundert
bis in die Gegenwart. Bei der Osterreichischen
Ausstellung lag reicher Privatbesitz sozusagen
vor dem Tor des Hauses; fur die franzdsische
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und deutsche halten sich auch die staatlichen
Museen gedffnet, so dafl die Veranstalter fast
nach Belieben daraus schopfen konnten. Die
englischen staatlichen Sammlungen dagegen
sind durch unverbrichliches Statut dem Aus-
land verschlossen. Es standen also nur Privat-
sammlungen (und einige wenige Offentliche
wie das Kriegsmuseum) zu Gebote. Damit ver-



HENRY RAEBUR N. ZWEI KNABEN

Ausstellung englischer Malerei, Wien
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THOMAS

Ausstellung englischer Malerei,

schiebt sich vollig dieEinslcllimg zur Leistung:
wir mussen von vornherein auf vieles Wichtige
verzichten. Die Veranstalter haben aber sicher-
lich ihr Bestes getan, um das irgend Mdgliche
zu erreichen.

Dieses Erreichte ist denn allerdings bedeut ungs-
voll genug. Die Ausstellung geniigt nicht, um
Gainsborough richtig kennenzulernen, und
die schottischen Landschafter um 1900 fehlen
ganz. Sonst aber sind von fast allen wichtigen
Kunstlern so wichtige Werke gebolLen, dal wir
hier die englische Malerei als Ganzes bis in
feinste Verfaltelungen hinein verfolgen kdénnen.
Es ist bekannt, dal es in England — grundle-
gende Tatsache — zuerst Sammler gab, dann erst
Maler; daB es lange auf Wanderkiinstler ange-
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GAINSBOROUGH.

MISS TYLER OF BATH

Wien

wiesen war, von denen Ifolbein und van Dyck
die berihmtesten sind. Von den vielen anderen,
die neben ihnen wirkten, zeigt hier Gheeraerts
d. J. (1561 — 1625) die Konigin Elisabeth: sehr
kahl, hart und stolz, in wunderlich steifem
KeifrockkoslLim, mit all dem Edelsteinprunk
der spaten Renaissance Uberladen; dazu zwei
Hofdamen. Der in Antwerpen geborene Ewortb,
seit 1543 in London tatig, nahert sich in einem
Familienportrat am meisten dem Ant. Moro,
der 1553 in London weilte. Der erste englische
Kinstler ist Thornhill (liier einige Vorzeich-
nungen zu barocken Kuppelfresken). Sein
Schwiegersohn ist Hogarlli (1697 — 1764),
vielleicht die starkste malerische Genialitat des
Landes. Man darf ihn nur nicht blo3 als den



HENRY

RAEBURN.

ANN EDGAR,

Ausstellung englischer

SPATER

DIE GATTIN

Malerei, W ien

DES

KUNSTLERS
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PHILIP CONNARD. JANE

Ausstellung englischer Malerei,

Shannon ist Charles mehr dekorativund Iraum-
farbig. Gut zu erfassen ist der 1926 geslorbene
MacEvoy ein Frauenmaler, der seine Figuren
in breiter Gebéarde, scharf konturiert, in den
Raum stellt, dafiir die Binnenform auflost.

Daneben noch eine Fille anderer Portratmaler,
die auch beute noch immervorherrschen. Orpen,
der in letzter Zeit gerne Kriegsereignisse malle,
gibt in einem weiblichen Flichtling den Zauber
seines Modells in leichter, bockiger Malweise
wieder, wéhrend Connard mehr die Flachen zu-
sammenhadlt. Francis Howard, der englische
Leiter der Ausstellung, dem wir zu so groflem
Danke verpflichtet sind, inspiriert sich an der
traumerischen Zartheit junger Frauen. Frau
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CONNARD

Gwen John erinnert
etwas an die frih ver-
storbene  Moderson.
Und dann ist es weiter-
hin wie bei den meisten
Ausstellungen: dal wir
eine Menge Kinstler
finden, deren Eigenart
aus ein, zwei Stiicken
nur undeutlich zu
erfassen ist, so dafB
sich auch die Worte
zu ihrer Charakterisie-
rung nur verschwom-
men einstellen. Eine
Ausnahme macht H.
Lamb, der sich in
seinem ,,Gasuberfall
durch turkische Trup-
pen“und seinen,, Trau-
ernden® als sehr kraf-
tiger, leicht expressio-
nistischer Gestalter lief
erregender Situationen
erweist.

Eine wichtige Ergan-
zung sind die Hand-
zeichnungen. W ir ha-
ben schon zwischen-
durch aufeinzelnes hin-
gewiesen.  Erwdhnen
wir noch, daB gleich-
zeitig in der Albertina
eine Ausstellung der
kostbarsten englischen
Graphik zu sehen ist,
so steht Wien in diesen
Wochen wirklich im Zeichen englischer Kunst,
die man in so bunter Mannigfaltigkeit seit der
Akademie-Ausstellung in Berlin 1908 auf dem
Kontinent nicht beisammen gesehen hat. Da-
mals waren die Werke durch den kaiserlichen
M illen zusammengebracht,diese sind eine hoch-
herzige Gabe von Privatleuten. Damals herrsch-
ten die Glanzstiicke vor: man sah 25 Reynolds
und 21 Gainsboroughs. DieWienerAusstellung
geht mehr in die Breite, sie bietet mit ihren nahe-
zu 300 Stucken (die Miniat uren nicht gerechnet)
eine Uberaus lehrreiche Auseinanderfaltung der
englischen Kunst, die sich hier in all ihrer
Mannigfaltigkeit als ein Uberaus fein gefloch-
tenes Gewebe darstellt.

Wien

Dr. Franz Ottmann
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J M. W. TURNER.
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HERMANN BINZ.

HERMANN

Fur die kunstlerische Entwicklung von Her-
mann Binz wurde eine Reise entscheidend,
welche der damals Funfundzwanzigjahrige im
Jahr der Weltausstellung von 1900 nach Paris
machte. Hier lernte er Rodin kennen und be-
kam dadurch Fuhlung mit der grof3en Entwick-
lung der modernen Bildhauerei. Der Gewinn
war fur ihn eine hdhere Auffassung von der
Aufgabe und dem Wesen seiner Kunst: das
Losstreben von der bloRen Naturnachahmung
zum freien geistigen Schallen.

In Karlsruhe lagen damals die Bedingungen fir
einen aufstrebenden Bildhauer besonders gin-
stig. Eine Generation junger Kunstler trat auf,
welche einen frischen und vielversprechenden
Zug in die Karlsruher Bildhauerei brachten.
Die Anfange von Karl Albiker, Hermann Ger-
stel u. a. fallen in diese Zeit. AuRerordentlich
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SCHLAFENDE

KARLSRUHE

forderlich wurde auch der gleichzeitige Auf-
schwung der modernen Baukunst, welche auch
der Plastik neue Aufgaben und Wege wies und
ihr den Boden fir eine gesunde lokale Tradi-
tion bereitete. Gerade fiir Hermann Binz sollte
dies eine reiche Quelle klinstlerischer und ma-
terieller Forderung werden. Die erste grofere
Aufgabe, die seinen Namen bekannt gemacht
hat, ist die Bildhauerarbeit fir den von Her-
mann Billing erbauten Monumentalbrunnen auf
dem Karlsruher Stephanplatz. In der folgenden
Zeit wurde die Bauplastik ein Hauptzweig seiner
kinstlerischen Tatigkeit. Unter den zahlreichen
Arbeiten, die er fur Karlsruher und fir aus-
wartige Bauten ausgefihrt hat, seien die Portal-
reliefs an der neuen Stadthalle zu Muhlheim
a. d. Ruhr als eines seiner letzten und reifsten
Werke auf diesem Gebiet genannt.
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HERMANN

So wichtig indessen fir Hermann Binz seine
Tétigkeit im Dienst der Architektur — auch
als Schule des Stilgefiihls — geworden ist, den
Schwerpunkt seines kunstlerischen Interesses
bildete doch von Anfang an die freie Plastik.
Hier, wo er, an keine vorgeschriebene Aufgabe
gebunden, aus dem freien Trieb seiner kiinst-
lerischen Schaffensfreude heraus gestalten kann,
gibt er sich von seiner eigensten und inter-
essantesten Seite. Es ist die Darstellung des
weiblichen Kdérpers in seinem unerschépflichen
Reichtum an kulnstlerischen Problemen. Aus
dieser Quelle heraus sehen wir auch das Ziel
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SINNENDE

seiner kiinstlerischen Entwicklung sich zu einem
immer reineren und bestimmteren Ergebnis
abklaren. Die anfangliche Befangenheit im
Gegenstandlichen wird Gberwunden. Der Kiinst-
ler ringt sich zur Selbstdndigkeit der Natur
gegenliber, zur Unabhéngigkeit vom Modell
durch. Er erreicht schlieflich jene geistige
Freiheit des Gestaltens, in der die Form zum
reinen, absoluten Tréager der in Proportion
und Rhythmus gegebenen Schodnheitswerte:
das plastische Kunstwerk gleichsam zu einer
in den Stein Ubertragenen Musik der Linien
wird.



Die Arbeiten von Hermann Binz, die liier ver-
offentlicht sind, zeigen uns das Resultat dieser
Entwicklung in einigen ausgewdéhlten Beispie-
len. Es sind Entwirfe zu freien Komposi-
tionsstudien. Fur die Ausfuhrung in Stein und
Marmor gedacht, behandeln sie das Lieblings-
thema der Binzschen Kunst: die Musik der
Linien des weiblichen Korpers in einer stil-
vollen, ins Monumentale strebenden Einfachheit
der Formbehandlung. Charakteristisch fur die
Kunst von Fiermann Binz ist die Naturlichkeit
des Ausdrucks. Modern im guten Sinne des
Wortes, hélt er sich doch frei von allen Extre-
men der Modernitat. Er steht immer auf dem”
gesunden Boden der Natur. Das kann als ein

EINE GESCHICHTE DER

Seit Jahren hat man auf diesen zweiten und in
vielem Betracht wichtigeren Teil der Minchner
Malerei-Geschichte gewartet, deren ersten Teil
der inzwischen allzu frih verstorbene Rudolf
Oldenbourg geschrieben hatte. Fir die Bear-
beitung des zweiten Teils, der hei dem Jahre
1850 mit den romantischen Landschaftern ein-
setzt und mit jenen Kinstlern abschliet, die
zur Minchner Secession zusammentraten, war
von Anbeginn der Munchner Kunsthistoriker
Professor Hermann Uhde-Bernays ausersehen,
der viele der von ihm geschilderten, gewerte-
ten und beurteilten Vorgange im Minchner
Kunstleben miterlebt und viele der genannten
kiinslterischen Personlichkeiten noch personlich
gekannt hat. Man muf; also von einer ,erlebten
Kunstgeschichte* sprechen, ein Begriff, der
ebensogut ein Lob wie ein Tadel sein kann, hier
aber absolut als ein Vorteil anerkannt werden
muf, denn er gibt dem Buch seine Frische,
seineunmittelbareWirkung, seine Lebendigkeit.
Das kommt schon in der tbrigens von Uhde-
Bernays im Benehmen mit Oldenbourg getrof-
fenen Anordnung des Stoffes zum Ausdruck,

*) Hermann Uhde-Bernays, Die Miinchner Malerei im 19.Jahr-
hundert. Il. Teil 1850- 1900. Miunchen, Verlag F. Bruck-
mann A.-G.

besonderer Vorzug gelten in einer Zeit, in der
das Streben nach Vergeistigung nur allzuleiclit
zum Manierismus verfuhrt. Davon ist die Kunst
von Fiermann Binz véllig frei.

Ein eigenes MilRgeschick hat es Ubrigens geflgt,
da das bedeutendste Werk von ihm bis jetzt
unvollendet geblieben ist. Es ist das Reiterstand-
bild GrolRherzog Friedrichs 1 von Baden. Der
Entwurf, den Binz im Verein mit dem Archi-
tekten Hans Grofmann ausgearbeitet hatte,
hatte in einem groRBeren Wettbewerb gesiegt
und war zur Ausfihrung bestimmt worden.
Dann kam aber der Krieg mit seinen Folgen
und hat die Aufstellung des Denkmals in un-

bestimmte Ferne gerickt. Prof. Karl Widmer

MUNCHNER MALEREI™*)

in der Auswahl der als Futhrer und Spitzenper-
sonlichkeiten ausfihrlicher behandelten Kiinst-
ler, in der Einflechtung von Anekdoten in die
mehr entwicklungsgeschichtlich gedachten Ka-
pitel und in dem mitreiBenden Stil, in dem das
Buch geschrieben ist: einige Abschnitte sind
in diesem Betracht geradezu meisterhaft ge-
staltet, dem Besten ebenhdirLig, was wir in der
langen Reihe der Werke von Uhde-Bernays
besitzen. Was so selten sich begibt, blieb Uhde-
Bernays Vorbehalten: er vermag es, Kunstge-
schichte spannend zu schreiben. Die Gefahr
und das Bedenken, daB dartuber die fur den
Geschichtschreiber unerldliche Distanz zu
Begebenheiten und Personlichkeiten verloren
geht, besteht natirlich auch hier; aber Takt
und Geschmack haben Uhde-Bernays vor Ent-
gleisungen bewahrt. Wie schwer es fallen
mochte, stets den richtigen Ton zu treffen, da
eine Reihe der behandelten Personlichkeiten,
gleichsam Darsteller in diesem Schauspiel der
Minchner Kunst, noch unter den Lebenden
weilt, aber im Flusse dieser Kunstgeschichte ,,sub
specie aeterni“ zu betrachten war, kann man
empfinden. Es ist einer der Ruhmestitel des
Buchesund seines Autors, dal er beides zu verei-
nen wullte: niemanden zu verletzen und doch
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bedingungslos die Wahrheit zu sagen. Es fehlt
natirlich auch nicht an Tadel, aber der Tadel
ist weniger an die Einzelpersdnlichkeit gerich-
tet als an die Richtung oder an das Prinzip, das
von dieser Personlichkeit vertreten wird. Be-
sonders nachdricklich ist aufgezeigt, wo die
,Offiziellen*, die beamteten Stellen, die Kunst-
bonzen, die Kritik und das liebe Publikum
inihremUrteil fehlgingen,wo Gelegenheiten ver-
palt wurden, wo verschuldete und vermeidbare
Flauten in den Gang der Entwicklung stérend
eingriffen. Begreiflicherweise ist der Verlauf
der geschichtlichen Entwicklung der Munch-
ner Malerei ein bewegtes Auf und Ab. Héhe-
punkte wechseln mit Senkungen, wie eben der
Gang der Miinchner Kunst verlief. Kapitel wie
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das uber Lindenschmit und seine Schule, tber
Leibi und seine Freunde, Uber die Kunstaus-
stellung von 1869, Uber den Lier-Kreis, Uber
die Grundung der Secession gehéren auch for-
scherisch zum Wertvollsten, was das Buch
bietet. Besonders anziehend sind die dazwischen
geschalteten Darstellungen der kulturhistori-
schen Entwicklung, wie denn das ganze W erk
durch den Wechsel entwicklungsgeschichtlicher
Abschnitte und biographisch-kritischer W tir-
digungen (ein Kabinettstiick ist da die mensch-
liche nnd kinstlerische Analyse Lenbachs!)
an Bewegtheit und Abwechslung und damit an
Lesbarkeit gewinnt.

Wie CJhde-Bernays seinen Stoff unter einem
rein geschichtschreiberiscben Gesichtswinkel
betrachtet, so vermag er auch den Standpunkt
des Lokalpatrioten unbedingt zu vermeiden,
ein Umstand, der das Buch auch fur den Nicht-
Minchner zu einer Uberaus interessanten Lek-
tire macht. Der Autor sieht den Verlauf der
Minchner Kunstentwicklung — &hnlich wie
diesWeizsacker in seiner Geschichte der Frank-
furter Malerei tut — stets im Zusammenhang
mit der Entwicklung der deutschen Malerei
Uberhaupt. Es gibt da keine Burgfriedenspfahle
— und daraufberuht der W ert dieser Abhand-
lung: sie isoliert die Munchner Kunst nicht,
sondern ordnet sie in ein groBeres Ganzes ein,
weist aber zugleich nach, wie der Schwerpunkt
der deutschen Kunstentwicklung oftmals in
Minchen lag, wie aus Minchen der gesamt-
deutschen Kunst haufig Impuls und Initiative
kamen. Dall diese Absicht bei der Verfassung
des Werks bestand und in der Ausformung er-
reicht wurde, ist nicht genug zu preisen. Dafir
kann man gerne auf Vollstandigkeit in der
Plerzéhlung der Kiinstlernamen verzichten; es
schadet auch wirklich nichts, wenn einige ,dii
minorum gentiumu, die anno Tubak im Glas-
palast ausstellten,fehlen. Uberdies ist kaum ein
Name von einigem Belang vergessen.

Die typographische und bildliche Ausstattung
des Werkes ist vortrefflich. Die Auswahl der
Abbildungen ist so getroffen, dal kein Haupt-
meister und kein Hauptwerk fehlt, dal? aber
auch eine Reihe sonst weniger genannter nnd
weniger bekannter Maler mit selten oder noch
nirgends reproduzierten Werken erscheinen.
So ist das Buch auch in seinem ausgezeichnet
wiedergegebenen Abbildungs- und Anschau-
ungsmaterial als eine vorbildliche Leistung zu
betrachten. Wolf
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NACHRICHTEN

BERLIN. Italienische
Malerei der Gegenwart.
Nachdem die  Hamburger
Kunsthalle eine wenig glick-
liche Schau der italienischen
Gegenwartsmalerei gegeben
hat, versuchte die Berliner
Galerie Neumann-Nierendorf
in Berlin das gleiche in be-
grenzter Auswahl.

AuBer Carlo Carra wird keiner
der Kiinstlernamen in Deutsch-
land weiteren Kreisen bekannt
sein. Was man sieht, ist eine
recht mittelméRigeProduktion.
Gern ist man aus Hoflichkeit
bereit, anzunehmen, dal auch
dieser Ausstellungsversuch mit
unzulanglichen Mitteln unter-
nommen worden ist, und man
wird sich huten, ein generelles
Urteil zu féallen.

Vom Futurismus, deF— eine
wichtige vorbereitende Rolle
fur den Fascismus gespielt
bat, ist nichts zu entdecken.
Was aus Marinetti und Seve-
rini - mit ihren Zertrimme-
rungs-Programmen geworden
ist, weil man nicht. Nichts
ist von Russolo zu sehen,
der musikalische Probleme
in die Malerei zu bringen
versuchte. Aber auch die
»valori plastici“, die noch
vor wenigen Jahren eine
grofRe Rolle spielten, scheinen
verschollen. Was ausCasorati,
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den man noch auf der Dresdner
Internationalen  Ausstellung
mit einem gewissen Interesse
sah, geworden ist, weil man
nicht.

Als einer der ehemaligen Fih-
rer des Futurismus begegnet
man mit einem weinenden
Auge Carlo Carra. Diese Reak-
tion ist recht betriblich. Man
findet Stimmungsbildchen aus
Venedig und anderen Stadten,
limonadig verschwommen,
soflig und in den Nebel un-
reiner Farben getaucht. Die
stBlichsten Monets wirken
dagegen herb. Er resignierte
und verfiel in schwéchstes
impressionistisches Epigonen-
tum.

Die ausgepréagtesten Begabun-
gen scheinen A. Tosi und
Achille Funi zu sein. Tosi
beherrscht mit kraftiger Hand
die Moglichkeiten der Farbe,
zuweilen wird er etwas thea-
tralisch repréasentativ, aber
uberall merkt man, daB hier
kein Theoretiker, sondern ein
Maler am Werke ist. Manches
erinnert an Corinth, den er
wohl nie gesehen hat, andres
an Cezanne, dessen grofRe
Wirkung auf Italien uberall
in dieser Ausstellung abzulesen
ist. Funi besitzt noch mehr
Schmissigkeit und Phantasie.
Er malt eine Strafle mit Kurve
von kuhner Dynamik oder
einen bleifarbenen Gewitter-
himmel Uber gruner See.

k-fiedler
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EINRICHTUNGEN

EINZELMOBEL

BAU-
ARBEITEN

WERKSTATTEN

THEOPHIL
MOLLER

DRESDEN-A.1
SIDONIENSTR.N20



NACHRICHTEN ferner:

Mit Esodo Pratelli und Gior-
gio di Chirico, der ratlos zwi-
schen Boécklin, Mantegna und
Picasso schwankt, ist nicht
viel anzufangen. Es bleibt
also zu hoffen ubrig, daB auf
der appeninischen Halbinsel
noch einige Kinstler von
Bang sitzen, die man bisher
in Deutschland noch nicht
Sah. Werner

Bertlin. Die Galerie Neu-
mann-Nierendorf eréffnete die
Reihe ihrer Winterveranstal-
tungen mit einer Ausstellung
des gesamten Werkes von
Christoph Voll. Gezeigt wer-
den Holzskulpturen, Aquarelle,
Zeichnungen und Graphik.

E. Cassirer eréffnete die3. Jah-
resausstellung mitchinesischen
Farbholzschnitten (Fruhaus-
gabe des ,Senfkorngarten®)
und chinesischer Frihkeramik
(Plastik, GefaRe).

Bei Rudolf Wiltschek sieht man
eine Kollektivausstellung von
Gert Wollheim. Gezeigt werden
neue Bilder 1927.

In der Galerie Casper werden
Bilder von Martin Kainz ausge-
stellt. Kainz studierte auf der
Minchner Akademie. Im Marz
dieses Jahres hielt Kainz eine
groBe Ausstellung in Neuyork,
wo er gute Erfolge hatte. Er
malle dort bekannte Persén-
lichkeiten.

Inden Radumen des HotelsBelle-
vue findet eine Ausstellung von
Ernst Vollbehr statt. Die Aus-
stellung enthélt eine lucken-
lose Darstellung der gesamten
westlichen Kampffront des
Weltkrieges in Erd- und Luft-
panorama und in wirklich-
keitstreuen, amtlich bestatig-
ten Skizzen, ferner Gemalde
aus den deutschen Kolonien,
Sammlungen und Ethnogra-
phika.

Bei Eduard Schulte wurde
die erste Herbstausstellung
eroffnet. Sie umfaBt eine
Sonderveranstaltung des Ber-
liner Kunstlerbundes ,,Block*
und Kollektionen von Wil-
helm Blanke, Frilz Herpfer,
Ernst Kolbe und Prof. Eugen
Wolff.

In der neuerdffneten Galerie
Ferdinand Médéller sieht man
das neue Graphische Werk
und Aquarelle von Walter Gra-
malte. AuBRerdem Emmy Roe-
der und Herbert Garbe in Pla-
stiken und Zeichnungen, und
Gemélde, Handzeichnungen
und Graphik von Theo Brock-
husen.

Die Galerie Hinrichsen im
Kinstlerhaus veranstaltete
eine Gedé&chtnisausstellung des
verstorbenen Malers Miklos
Vadész. Sie zeigt Gemalde,
Aquarelle, Pastelle, Zeich-
nungen und Radierungen des
Kinstlers. Doch sieht man
auch Bilder vonErich Waske.—

3*
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DieKunstausstellungDerSturm
eroffnete eine Ausstellung-
Alexandra Exter (Moskau-Pa-
ris). Gezeigt werden Theater-
dekorationen,Theaterkostiime,
Buhnenkonstruktionen.

BERLIN. Mit dem |. Oktober
hat Geheimrat Professor Dr.
Waetzoldt als Nachfolger von
Geheimrat Otto von Falke die
Generaldirektion der Staat
liehen Museen bernommen.

BERLIN. Die Deutsche Kunst-
gemeinschaft hat in einer
Reihe von Veranstaltungen
Kunstler aus Ostpreullen,
Baden, Hessen, Wirttemberg,
Mecklenburg und Elsal3-Loth-
ringen vorgefuhrt. Die 10. Aus-
stellung schlieBt dieses Pro-
gramm mit einer Sonderschau
Osterreichischer Kunstler ab.
Damit wird seit dem Kriege
die erste Ausstellung o&ster-
reichischer Kunst in Berlin ge-
zeigt. Die ausstellenden oOster-
reichischen Kunstler scheinen
sich der Gefahr einer allzu
dekorativen und kunstgewerb-
lichen Malerei bewuf3t zu sein.
Deutlicher als etwra noch vor
zehn Jahren versuchen sie
dieser formalistischen Erstar-
rungzuentgehen. Uberragende
Begabungen kann man hier
zunachst so wenig erblicken
wie anderswo, jedoch eine
Anzahl von Kunstlern, die es
verdienen, dalR man ihre
weitere Entwicklung mit Inter-
esse verfolgt.

So findet man eines der stark-
sten Talente, den Salzburger
Anton Faistauer, der scharfer
zugreift, als seine naheren
Landsleute dies sonst tun.
Daneben sind Anton Kolig
und Ferdinand Kitt heraus-
zuheben. Beide stehen unter
dem EinfluB  Kokoschkas.
Ernst Huber zeigt eine Boh-
merwaldlandschaft mit safti-
gen Farben, die jedoch noch
dem allgemein sichtbaren
Hang zum [Illustrativen zu
sehr nachgeht.

Neben dem Zeilgenossen
Kokoschka uUbpn die beiden
Breughel eine starke Wirkung
aus. Der Héllenbreughe.
springt einem in den stark
archaisierenden Bildern von
Franz Sedlacek geradezu ins
Gesiebt.

Das starke kunstgewerbliche
Talent der Osterreicher wird
in seiner Gefélligkeit und
seiner Begrenzung am deut-
lichsten sichtbar in den auf-
gestellten Kleinplastiken. Da
findet man Keramiken von
Hertha Bicher oder Bronzen
von Grienauer und Fiala, die
man sich gern ins Zimmer
stellen wird. B. E. W.
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BERLIN. DieDeutsche Kunst-
gemeinschaft zeigte im Reichs-
tag eine Portrataussteilung, die
den Zweck hat, einigen fru-
heren und dem gegenwarti-
gen Reichstagsprasidenten, die
nach dem BeschluR des Aus-
schmuckungsausschusses fur
den Reichstag portratiert wer-
densollen,einentberblick Gber
die fihrenden Kinstler zu ver-
schaffen. Die Herren, denen
diese Ehrung zugedacht ist,
werden keine leichte Aufgabe
zu lésen haben. Die Auswahl
ist viel zu klein und beschrankt
sich zu sehr auf Berlin. Kaum
ein Bildnis wird man finden,
das so anspricht, da man sich
ohne weiteres fir den Maler
entscheiden kann. Eines der
besten ist Theodor Da&ublers
Portrat von Otto Dix. Es ist
lebendig und echt, aber es ge-
hort etwas Mut dazu, sich zu
dieser AufgabeDix zu nehmen.
Es ware zu begriuBen, wenn
sich jemand mit diesem Mut
fande. Charlotte Behrend-Co-
rinth zeigt ein temperament-
volles frisches Portrat mitihrer
guten impressionistischen Tra-
dition. AuchlJaeckelist— aller-
dings diesmal nicht glucklich
— vertreten. Leo v. Kodnigs
Hindenburg-Bildnis zeigt des
Malers unglickseliges Verfal-
len in den Altersstil Corinths.
So etwas sollte man nicht nach-
ahmen. Die elegante Berliner
Portratkunst wird vertreten
von Fritz Rhein und Eugen
Spiro. Man sollte aber lieber
die Ausstellung erweitern. Es
gibt heute mehr Kinstler von
Rang und manchen Jungen
der eine solche Aufgabe ver-
diente. B.E.W.

CHEMNITZ. Die ,,Kunst-
hutte im Stadtischen Muse-
um, beide unter der ausge-
zeichneten Leitung des Direk-
tors Schreiber-Weigand,brach-
te jungst wiederum eine Aus-
stellung alter Kunst heraus,
die diesmal, eine tberraschen-
de Wahl, dem Antwerpener
Landschaftsmaler Joos de
Momper (1564—1635) gewid-
met war. Unter Mitwirkung
des trefflichen Kenners Dr.
Karl Lilienfeld waren 55 Ge-
mélde zusammengekommen,
von denen freilich nur ein Teil
als eigenhédndig gelten konnte.
DalR Momper gemeinsam mit
zahlreichen anderen Kinst-
lern, von denen besonders die
Staffage herridhrt, gearbeitet
hat, erschwert oft die Zuwei-
sung. Auszugehen ist natir-
lich von den eigenhé&ndig si-
gnierten Gemalden, von denen
in Chemnitz, obschon man so-
wohl den reichen Wiener Be-
sitz als auch den der belgischen
Heimat des Kiinstlers vermiBte,
eine Anzahl sich vorfand. Joos
de Momper ist ein ausgespro-

NEUE
POLITIK

Ein Skizzenbiich aus SowjetruRland. Von Karl Anton
Prinz Rotan. Broschiert M. 3.—, Leinen M. 4.—. +Das Skiz-
zenbuch ist das erste Werk Gber RuBland, das uns die politischen
Geschehnisse aus Landschaft und Menschen begreifen l1af3t, das
Europa zeigt, wie es aus eigener Kraft und in eigenem Lebens-
stil diesem groBen Gegenspieler gewachsen bleibt.

Ideen zur Staats- und Kultursoziologie
Von Prof. Dr. Alfred Weber. 1V, 142Seiten. Broschiert'M. 6.20,
Leinen M. 8,—. « Das Buch wird fir Viele, die gegentiber der
Leistung und Bedeutung der Wissenschaft fur das uns alle zu-
tiefst angehende Gegenwartsleben skeptisch geworden sind, ein
Wegweiser sein, wie ernste und tiefdringende wissenschaftliche
Arbeitihre Aufgabe fiir das Leben erfullen kann.

Internationaler Faschismus

Beitrage tber Wesen und Stand der faschistischen Bewegung
und uber den Ursprung ihrer leitenden ldeen und Triebkrafte.
Herausgegeben von Dr. Carl Landauer und Dr. Han - Honesrircr.
Mit einem SchluBwort von Prof. Dr. M. J. Bonn. Preis brosch.
etwa M. 6.50, Leinen etwa M. 8.—. ¢ Faschistische Stérungen
sind heute in allen Landern zu einem wesentlichen Faktor der
Politik geworden. Was man die Krise des Parlamentarismus
nennt, ist durch sie bedingt oder drickt sich in ihnen aus. So
ist das Thema der Beitrage die Kernfrage heutiger Politik, in
die es nirgends sonst eine Einfihrunggibt. Wer die Schwierig-
keiten der modernen Demokratie wie die Antworten ihrer Geg-
ner verstehen will, braucht dieses Buch.

Die Krisis d. deutsch. Parlamentarismus

Vortrage der Prof. Dr. W. Hellpacli und Graf zu Dohna. Preis
M. 1.80. « Beide Referate lassen das neue, Uberparteiliche poli-
tische Denken u. seine prakt. Wirkung eindringlich erkennen.

VERLAG G. BRAUN IN KARLSRUHE

UBERSEE-, LAND-
UND LUFTREISEN

HAMBURG-
AMERIKA
LINIE
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VERTRETUNGEN AN ALLEN GROSSEREN
IN- UND AUSLANDISCHEN PLATZEN

chener Romantiker, der in
ganz anderer Art als etwa
der altere Albrecht Altdorfer
manches vorweggenommen
hat, was ernsthaft erst im
19. Jahrhundert die Land-
schaftsmaler beschéftigt hat.
Ein gut gearbeiteter Katalog
bringt vierzehn charakteristi-
sche Abbildungen. walter Cohen
*

DESSAU. DieAnhaitische Ge-
maldegalerie. Seit kurzem be-
sitz! Dessau eine o&ffentliche
Bildersammlung von erlese-
nem Wert, in der Hauptsache
alte Meister deutscher und nie-
derlandischer Herkunft, die
Anhalts Firsten seit dem 17.
Jahrhundert systematisch und
mit groBemV erstandnis gesam-
melt haben. Von grofen Na-
men sind vertreten: Ddurer,
Petrus Christus, Baidung, Ru-
bens, vor allem der &ltere Cra-
nach, der einen ganzen Saal
fullt und mit zwei Hauptwer-
ken (Firstenaltar und Verlo-
bung der hl. Katharina) an
erster Stelle steht. Ein Raum
mit durchweg erstklassigen
Handzeichnungen alter Mei-
ster gibt eine sehr eindrucks-
volle Ergédnzung. Die Abteilung
der neueren Kunst bedarf
noch des Ausbaus, doch ist
ein gutes Fundament in Ar-
beiten von Franz Kriiger, Oli-
vier, Marees, Feuerbach u. a.
vorhanden. Besonderes Inter-
esse kommt der stattlichen
Sammlung von Bildern aus
dem Frankfurter Goethekreis
zu. Die jungste Entwicklung
wird durch Leihgaben der Mei-
ster vom Bauhaus (Klee, Fei-
ninger) veranschaulicht. Mu-
stergliltig die Unterbringung
des ehemals weit verstreuten
Geméldebestandes in dem
schdnen, jetzt vom Staate an-
gekauften Palais Reyna. V.N.

DUSSELDORF. In der Stadti-
schen Kunsthalle fand im Ok-
tober die vielbeachtete Aus-
stellung des neugegriindeten
»Jungen Rheinland* statt, die
vor allem deshalb von Wich-
tigkeit war, weil hiermit die
jungere Ddusseldorfer Kunst-
lerschaft endlich wieder eine
Plattform fand. Unter den etwa
250 Nummern, denen man
kinftig eine strengere Sich-
tung wiinschen mochte, fan-
den sich starke Talentproben
neben vielem Unfertigen. Otto
Pankok, den jungst eine
Mappe des Piperschen Ver-
lags allgemeiner bekanntge-
macht hat, wurde ein ganzer
Raum zugewiesen, der auBer
den groBen SchwarzweiBblat-
tern, die fur ihn so charak-
teristisch sind, auch einige
Proben merkwirdiger Holz-
plastik brachte. Ahnlich wie
auf der Disseldorfer Januar-
Ausstellung der ,Vereinigung
fur junge Kunst* interessierte
besonders der nach Paris ver-
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schlagene und dort berihmt
gewordene Max Ernst, ein ge-
borener Rheinldander. Genannt
seien wenigstens noch Bindel,
Erdle, Gaertner, Gilles, Gobiet,
de Haer, Hundt, Levin, H.
Macke (Krefeld), Mather, Patt,
Peifer - Watenphul  (Essen),
Tschech und als Gast der als
Maler noch nicht genug gewdr-
digte Dichter Joachim Ringel-
natz. Von diesem jungen Dis-
seldorf weil man draufen erst
recht wenig. Hoffentlich erlebt
es auf der Ausstellung ,,Deut-
sche Kunst, Disseldorf 1928«
seine Rechtfertigung und all-
gemeine Anerkennung!

Etwas spater wurde im ,,Kunst-
verein“ eine Ausstellung von
Gemalden, Aquarellen und
Zeichnungen der bald funf-
undsiebzigjahrigen Frau Else
Sohn, der Tochter Alfred Re-
thels und ihrer drei Sohne
Alfred, Otto und Carli Sohn-
Rethel eroffnet. Auf das Schaf-
fen dieser Kinstlerfamilie, zu
der auch der Akademiepro-
fessor Werner Heuser zu rech-
nen ist, hoffen wir spater ein-
mal im Zusammenhénge ein-
gehen zu kdénnen. C.

DUSSELDORF. Am 25. No-
vember begeht Professor Ernst
te Peerdt, seit einigen Jahren
Ehrendoktor der Bonner Uni-
versitat, seinen 75. Geburtstag.

S E J J io

SCRtiengesellschaft

Dresden

mit fompL. Ausrufung
und Gamera 6 X9 cm
fir Roltfifm:

GDox Jenaer*

In Dusseldorf gibt es keinen
zweiten Kiuinstler, dem die
Sympathien der Alten und Jun-
gen so einheitlich Zustromen.
Um es kurz auszudriicken: der
Maler des ,,Kupferdruckers®,
der Kolner ,,Parklandschaft*
und vieler anderer bedeut-
samerWerke ist so etwas wie
das gute Gewissen der Dis-
seldorfer Malerei. Der vom
»Kunstverein fur die Rhein-
lande und Westfalen* alljahr-
lich herausgegebene Almanach
bringt die Abbildung eines
neuen, ungemein eindrucks-
vollen Selbstbildnisses des
Meisters, das sein Schaffen
wiederum auf neuen Wegen
zeigt, ohne eine Spur von Ein-
wirkungen des Greisenalters.
Ein anderes neueres Selbst-
bildnis vor Landschaft ist 1926
in den Besitz des St&dtischen
Kunstmuseums zu Dusseldorf
Ubergegangen. C.

HAMBURG. Aus einem be-
sonderen Grunde interessieren
zwei Ausstellungen, die augen-
blicklich bei Maria Kunde das
Werk Greve-Lindaus und bei
Heumann dasjenige Heinrich
Steinhagens vorfihren. Greve-
Lindau ist ein unverdienter-
maBen unbekannt gebliebener
Spatimpressionist, der 1896 in
Lindau am Harz geboren ist,
Schiller Schmidt-Reutles in
Munchen und in Stuttgart Mei-

W ir bitten, bei Anfragen und Bestellungen auf unsere Zeitschrift Bezug zu nehmen
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slerschiler Kalckreuths
war. Trager des Villa-Ro
mana-Preises gewesen zu
sein, hat den Vereinsamten
und Verkannten nicht vor
seinem Schicksal bewahrt.
Nun sieht man seine kréfti-
gen, geistvoll und sicher
gemalten Landschaften,
sein eindringlich erfaBtes
Selbstbildnis, seine nervo-
sen und doch festen Zeich-
nungen und wundert sich
dariber, daB ein so eigener
und bedeutender Kiinstler
abseits stehen mufRte. Da-
bei handelt es sich um Bil-
der, die ihrem Charakter
nach heute keine Schwierig-
keit mehr auch fur den
Laien bieten kénnen, eher
vom gegenwadrtigen Stand-
punkt aus ein wenig ver-
altet erscheinen konnten,
ohne darum an kinstleri-
schem Wert gering zu sein.
Man sieht’s und wundert
sich nicht minder daruber,
wie selbstandig und in sich
beharrend dieser Maler ge-
blieben ist. Sollte es daher
kommen, daR Greve-Lindau
wie noch manch andrer
nicht zum Zirkel approbier-
ter Hamburger Kunstprak-
tikanlen gehort? Merkwir-
dig, so viele dieser Prole-
gierten haben auf gutesEin-
reden einen etwas wilden,
aber begeisterten Anfang
im vergangenen Expressio-
nismus auf Autoritat hin,
mit einem siBlichen, ele-
gant malenden, aber immer
dinner werdendenNachim-
pressionismus vertauscht.
Hier steht nun einer allein,
der wurde, was er von jeher

Ankauf N Verkauf

Galerie A.Volmer

Gemalde erster Meister
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war, ohne béanglich aufPro-
tektoren zu schielen, die
immer wollen, daB gemalt
werde, was sie winschen.
Ein echter Spatimpressio-
nist, ein starker Kiunstler
dazu, aber scheinbar ohne
die notigen Beziehungen
zur Clique und ihren In-
spiratoren, also erfolglos.
Dasselbe ist es mit Heinrich
Steinhagen. Sein gedanken-
Uberladenes Triptychon
braucht nicht jedem zu ge-
fallen. Manch einer mag
es fur gemalte Zeitung hal-
ten. Sein geschickt kom-
ponierter  linker Flugel
grenzt an Akademie. Seine
beiden Bildnisse aber ge-
héren zum Starken und Ge-
konnten dessen, was aus
Anregung Marcs und Pi-
cassos hervorgegangen ist.
Unter dendunkelfarbprécli-
tigen,schwermutvollen und
eigenartig naturerfillten,
zugleich aber ganz auf ko-
loristischer  Form Vorstel-
lung beruhenden Land-
schaften wird man viel aus-
gezeichnete Malerei und
tieferes Bilderleben finden.
Auch Steinhagen gehort
nicht dazu in Hamburg und
wartet seiner Anerkennung,
indes viel MittelmalR ver-
wohnt wird. Die Lehre bei-
der Ausstellungen aber ist
die: Hamburgs Kunstler-
schaft beschrankt sich nicht
auf jene, die ihre Ausstel-
lung Vereins- und ge-
schaftsmalig zu machen
wissen. Sie ist vielmehr al-
lem Anschein nach o&fter
dort, wo keine Jury aus gu-
ten Grinden nachzufor-
schen Veranlassung nimmt.

Heinrich Ehl

GALERIE HEINEMANN, MUNCHEN

Permanente Ausstellung von Meisterwerken der modernen und alten Malerei
Dezember: Sonder-Ausstellung PROF. ARTHUR VOLKMANN

Vi preghiamo di riferirsi sempre alta nostra rivista
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KOLN. Die Oklober-Novem-
berausstellung des Kunslver-
eins  bringt mittelalterliche
Kunst aus Privatbesitz. Aus-
wahl und Aufstellung besorgten
Professor Witte und Schéfer.
Der Katalog umfaflt mit 270
Nummern eine Zusammenstel-
lung nur bester Qualitat. Die
besondere Liebe der Kolner
Sammler gilt dem frihen Mit-
telalter, das durch bedeutende
Goldschmiedearbeitendesfinf-
ten bis achten und Elfenbeine
des elften Jahrhunderts her-
vorragend vertreten ist. Ebenso
erfreulich ist die groBe Anzahl
der Emails aus Limoges und
der diversen Gebrauchsgegen-
stande aus Bronze. Von den
Stoffen seien ein Kaselkreuz
aus sizilianischer Borte, die
Reste einer Kasel aus luccesi-
schem Seidenbrokat und das
Bruchstick eines franzdsi-
schen, gotischen Bildteppichs
genannt. Aus der Fille der
Skulpturen greifen wir heraus
eine lothringische Madonna
des zwdlften Jahrhunderts, die
sich durch die Feinheit des
Details und alte Fassung aus-
zeichnet, ferner eine lebens-
warme Madonna um 1390, die
in den Kreis der sogenannten
schénen Madonnen gehért,und
eine koniglich vornehme Ma-
donna um 1420 aus Schwaben.
Die Spatgotik ist am zahl-
reichsten vertreten; besonders
erwahnen mochten wir einen
Rochus um 1420 aus Calcar
und eine Magdalena vom Mei-
ster des Blaubeurener Altars.
Auch von auBerdeutscherKunst
sind gute Beispiele vorhanden,
und eine Reihe von Inkunabeln
vervollstandigt diese wertvolle
Ausstellung, deren &ulRere Auf-
machung in hohem Male be-
friedigt.

Der Kunstsalon Abels zeigt
prachtige Bildnisphotogra-
phien von Hugo Erfurth, Dres-
den, und im November Bilder
von Werner Peiner.

Die Galerie Dr. J affe, Dr. Becker
und Newmann brachte in den
letzten Wochen Ringelnatz,
Jankel Adler. Werner, Albert
Lindgens. H W.

KOLN. Die Kolner Galerie
hat das in unserem August-
Heft farbig wiedergegebene
Frihwerk von Hans von Ma-
rees ,Rast am Waldesrand'l
fur 125 000 M. angekauft.

MUNCHEN. Die Minchner
Kinstlergenossenschaft, die
seit geraumer Zeit durch Ab-
splitterungen und innere Un-
siimmigkeiten in starke Un-
ruhe versetzt ist und durch
die Amtsniederlegung Profes-
sor Fritz Behns, mit dem zu-
gleich die bisherige Vorstand-
schaft und eine Reihe bedeu-
tender Kunstler austrat, der

GALERIE )

FERDINAND MOLLER
) BERLIN W

SCHONEBERGER UFER38

STANDIGE AUSSTELLUNG
ZEITGENOSSISCHER
DEUTSCHER KUNST

CARL NICOLAI

Berlin W 10, Victoriastr- 26 a

Fernsprecher: Kurfirst Nr. 8929
Geodffnet 9—8

SUCHT
Bocklin, Feuerbach,
C. D. Friedrich, Leibi, Marees
Menzel, Rayski, Schuch
Thoma u. a

ERSTE
QUALITATEN
ANKAUF ¢ VERKAUF

Kostenlose Beratung Privater bei
der VerdauRerung von Kunstwerken

Fihrerschaft beraubt war, hat
in ihrer Generalversammlung
am 25.0ktober einmutig den be-
kannten Munchner Baukinst-
ler Professor Eugen Honig zu
ihrem Fuhrer und Préasidenten
erwahlt. Honig ist in organi-
satorischen Fragen und Taten
ein bewdahrter Mann. Er hat
langeZeit den Minchner Archi-
tekten- und Ingenieur-Verein
gefuhrt, war dann Vorsitzen-
der des Bayerischen Kunst-
gewerbevereins und Leiter der
»~Munchner Vereinigung fir
kunstlerische Fragen®, zeit-
weise auch — unter Marrs
Agide — stellvertretender Vor-
stand der Munchner Kunstler-
genossenschaft, die sich jetzt
zu Honigs klarer und zielbe-
wuBter Persénlichkeit versieht,
dalR er sie wieder in ruhiges
Fahrwasser der Entwicklung
zu leiten wei3. DaB der Wahl-
akt mit einer bisher nie er-
reichten Beteiligungsziffer vor
sich ging, ist ein Zeichen da-
fir, daBR man sich in der
Kunsllergenossenschaft  des
Ernstes der Lage bewuBt ist.
Honig erklarte sich zur Amts-
Ubernahme nur unter der Be-
dingung bereit, dall die Statu-
ten durch die Generalversamm-
lung geédndert wirden, und
zwar in dem Sinne, dall die
Qualitat Uber die Majoritat
siegreich bleiben kdénne, d. h.
dall jene Kinstler, die das
Gesicht der Ausstellungen be-
stimmen, auch das entschei-
dende Wort in den Geschicken
der Kiinstlergenossenschaft zu
sprechen haben. G. J. W.

MUNCHEN. Eine Ausstellung
christlicher Kunst, von einem
professoralen ArbeitsausschuR
unter Leitungvon Prof.Richard
Berndl aus AnlaR der Tagung
der Gesellschaft fur christliche
Kunst im Ausstellungsgebaude
des alten Botanischen Gartens
veranstaltet, geht in ihrer ,,Ne-
gativregie® dahin, dem fatalen
Kitsch, der, aus dem Lourdes-
grotten-Geist entsprungen, bis
vor einem Jahrzehnt die sehr
reichliche Produktion auf die-
sem Gebiete regierte, den Gar-
aus zu machen. Da gibt es
keine Konzessionen. Aber auch
die modernste Richtung der
christlichen Kunst, die etwa
durch Namen wie Thorn-Prik-
ker und Gies gekennzeichnet
wird und zumal am Nieder-
rhein daheim ist, bleibt aus
der Ausstellung verbannt. Man
fand einen, auf dem Qualitats-
slandpunkt aufbauenden ein-
leuchtenden und erfreulichen
Mittelweg. Es ist nichts da, was
gegen den gutenGeschmackver-
stoRt,nichts,das nicht aufWei t-
halligkeit Anspruch erheben
kénnte. Aber auch nur wenig,
das durch besonders originelle
Formgebung zu uberraschen
und besonders zu begeistern
vermodchte. Man gewinnt den
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Eindruck, daR das meiste, das
gezeigt wird, den praktischen
Zwecken, dem Klerus zu ge-
fallen und in den Kirchen so-
gleich verwandt werden zu
kénnen, zugekehrt ist. Freilich
fehlen auch Stucke von aus-
gesprochen artistischer Artung
nicht, zumal im Bereich der
Malerei. Ein frihes Werk Co-
rinths z. B., jetzt in der Prote-
stantischen Kirche in BadTolz,
macht starken Eindruck. Viel-
leicht sind im Bereich der
Malerei, die hauptséchlich von
Minchen aus bestritten wird,
Uberhaupt die besten Leistun-
gen da. Né&chstdem die reich
vertretene Baukunst mit Kir-
chen- und sonstigen Sakral-
bauten, die Plastik (u. a. mit
Hildebrands Grablegung), das
gesamte Kunstgewerbe mit
kostlichen Paramenten von
Else Jaskolla, Glasmalereien,
Buchdruck, Buchbinderei, Sil-
berschmiedearbeiten religio-
sen Gegenstands, Keramik usw.

Wolf

MUNCHEN. Der Maler Albert
Lang, der seit 1896 dauernd
in Munchen lebt, von Geburt
ein Karlsruher, ist einer der
letzten Zeugen aus Deutsch-
lands groBer Malerzeit. Mit
Schuch und Trubner befreun-
det, war er dabei, als Leibi
1871 am Starnberger See —
unbewuft und ohne Absicht —
seinen berithmten ,Kreis*
grundete, spéter trat er Thoma,
Bocklin, Marees, Hildebrand,
Lugo nahe, wurde von allen
geschétzt, und von ihrenTheo-
rien, von ihrer Genialitat
stromte in seine Kunst Uber.
Aber er blieb dabei doch
der er war, ein Kinstler von
Eigenart, der sich nicht auf-
gab. Das beweist auch die
gegenwartige Kollektivaus-
stellung des Kunstlers, veran-
staltet aus AnlaB seines 80.
Geburtstages (15. November).
Es ist bei dieser vom Kunst-
verein lobenswerter Weise
unternommenen Veranstaltung
zuruckgegriffen bis in die
Zeit vor Leibi, in Langs ita-
lienische Reise — gemeinsam
mit Schuch — und auch dann
kommt die italienische Land-
schaft, in der sich Lang sehr
wohl fihlte, haufig in seinen
Bildern zur Erscheinung. Lang
war aber nie einseitig, ihn
interessierten auch Bildnisse,
Uberhaupt die Gestalt des
Menschen, dekorativ stilisierte
Akte, Figurenbilder von scho-
ner Stimmung und Stilleben
von nobler malerischer Hal-
tung, die zuweilen wohl an
Schuch gemahnenmdégen.—Bei
Thannhauser zeigte Schinnerer
eine Reihe seiner Gemalde
und ging dabei um etliche
zwanzig Jahre zurick, z. B.
mit einem Géansebild und mit
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einer graubraunen Kartoffel-
ernte. Interessantfestzustellen,
daR die aulere, formale Ent-
wicklung des Kinstlers keine
sehr augenfallige ist, daR er
sich von gewissen modischen
Richtungen des Kolorits nicht
mitreiRen lieB, sondern in
einem bestimmten AusmaR
konservativ blieb, sich dabei
aber sowohl im Charakterellen
wie im Technischen seiner
Kunst immer freier, edler
entwickelte und heute mit
Recht ein geschatzter und
vorbildlicher Fihrer der aka-
demischen Jugend ist.— An
gleicher Stelle sieht man eine
kleine Kollektion von Hans
Henningsen. Er ist einer von
denen, die von dem neuen
Realismus, ohne in die fixe
technische Manier zu ver-
fallen, zuriickstreben zur
Eindruckskunst mit ihrem
reichen Stimmungsgehalt.Vor-
trefflich gelingt es ihm, einige
Vorstadthauser ins Bild zu
setzen: nicht etwa sentimen-
tale Stimmungsmache, sondern
echte malerische Kunst. Auch
vortreffliche Zeichnungen, die
mit wenig Mitteln viel aus-

richten, hat er zu zeigen.
. Wolf

M tinchen. Das Graphische
Kabinett, Minchen, Brienner-
StrafRe 10 (Leitung: G.Franke),
hatseinenAusstellungsraumen
fur Graphik und Handzeich-
nungen im gleichen Hause eine
kleine Galerie angeschlossen,
in der Gemadlde aus dem Be-
sitz des Kabinetts von Munch,
Beckmann, Ensor, Heckei,
Kerschbaumer, Marc u. a. stan-
dig gezeigt werden. Die Mann-
heimer Kunsthalle erwarb
durch das Graphische Kabi-
nett, Minchen, das Gemalde
»Pierreite und Clown“ von Max
Beckmann, womit der Kiinstler
nunmehr mit drei Gemaélden
in Mannheim vertreten ist.

M tnchen. Hans Goitz f.
In Baden-Baden ist im Alter
von 54 Jahren der Minchner
Buch- und Kunsthéndler Hans
Goltz gestorben. Er hat sich
um die neuen Ziele der Kunst
in hohem Male verdient ge-
macht, denn als einer der
ersten hat er sich fur damals
kaum bekannte Kunstler wie
Kokoschka, Nolde, Marc usw.
eingesetzt und sich so den
Ehrennamen eines Vorkdmp-
fers der jungen Kunstlerbe-
wegung erworben. Er tat dies
in seinen Ausstellungen, dann
aber gleich erfolgreich mit
einer kleinen 1918 gegriindeten
Zeitschrift ,Der Ararat®.

Neustrelitz. Neustrelitz
feiert in diesem Monat den
hundertsten Geburtstag von
Wilhelm Riefstalil. Die Stadt
brachte an seinem Geburts-
hause eine Gedenktafel an,
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das Landesmuseum veranstal-
tet eine Gedé&chtnisausstellung
von Werken Riefstalils aus
eigenem und privatem Besitz.
Durch Leihgaben der Galerien
von Berlin, Karlsruhe u. a.
ist eine gute Gesamtschau
ermoglicht von der dunklen
Malerei seiner romantischen
Fruhzeit bis zu den reifen
Werken, wie der ,Wasser-
weihe* (1888) derletztenJahre,
wo sich seine Palette unter

impressionistischem  EinfluR
wesentlich aufhellte. Katho-
lisierende Stoffe sowie gut

beherrschte Staffage sind zwar
geschichtlich verstandlich, je-
doch fir uns fremdartig.
Bewundern mufl man aber
stets von neuem die hand-
werklich sichere und saubere
Malarbeit. Die Originalskizzen
zu seiner Westfalenmappe
zeigen Riefstahl auch als
Kdénner in der reinen Land-
schaftsmalerei. Dr. E. Meyer

S t.GALLEN. Der sankt-galli-
sche Stickerei-Industrielle Ed.
Sturzenegger hat derStadt seine
umfangreiche Gemaldesamm-
lunggeschenkt,welche getrennt
von den andern offentlichen
Sammlungen eine wirdige
Aufstellung gefunden bat. Im
Erdgeschol3 der weitraumigen
Villa ,,Amberg“ sind von den
175 Gemalden Uber hundert
ausgestellt; nach  Neujahr
sollen die Ubrigen gezeigt
werden. Die Sammlung bietet
interessantes  Material zum
Studium der Malerei des
19. Jahrhunderts. Mit zehn
Werken ist Spitzweg ver-
treten. Eine Art franzdésisches
Gegenstuck bildet die Kollek-
tion Narcisse Diaz mit ihrer
intimen Phantasiekunst. Von
Corot, Courbet. den Meistern
von Fontainebleau, Troyon,
den Impressionisten Monet,
Sisley, Signac, Jongkind und
Boudin sind bezeichnende
Werke da. Bei den deutschen
Kinstlern liegt der Haupt-
akzent auf den populdr gewor-
denen, sinnfédlligen Richtun-
gen, wie sie Defregger, W.
von Diez, Grutzner, Kaulbach,
Keller, Schleich, Lenbach,
Stuck (Die Sunde) vertreten,
sowie auf technisch bedeu-
tenden Landschaftern. Die
Schweiz bat ihre Hauplver-
tretung in guten Arbeiten von
Buchser, Bocklin, Hodler,
Segantini und den besten
altern Landschaftern: Calame,

Steffan, Frohlicher, Stabli.
E. Briner

STUTTGART. Das Kunsthaus
Schaller bringt eine grofere
Ausstellung von WerkenOskar
Kokoschkas. Die sehenswerte
Ausstellung vereinigt eine sel-
ten groBeAnzahl fur diejingste
Entwicklung des Kiinstlers be-

Al
192728, 111. 3.

PHILIPPS

PIANOS-FLUGEL

Marken:
PHILIPPS - BULOW - ARNOLD

hervorragend in Ton und Ausarbeitung

KUNSTLERSPIEL-WIEDERGABE-INSTRUMENTE

Duca — Ducanola — Ducartist

KUNSTSPIEL-PIANOS UND ORCHESTERWERKE
Pianella — Jazz — Paganini
G lUnstigste Zahlungsbedingungen

PHILIPPS-KUNSTLER-NOTENROLLEN

auf allen 88tonigen Kunstspiel-Pianos <Autopianos> spietbar

PHILIPPS AKT.-GES. FRANKFURT a. M. WEST 13

Fabriken: Frankfurta M.-West, Frankfurt a. M.-R6dlheim, Aschaffenbur® und Berlin
Verkaufslagfer: Essen, Leipzig sowie an allen groBeren Platzen des In- und Auslandes

HEIDRICH-HAUSRAT

Preiswerte Mobel und Innenausbau
nach Entwirfen von M.u.M. Heidrich

Handwerksgerechte Ausfiihrung, Zimmer von

r,00 Mark an. Stoffe, Teppiche, Kunstgewerbe.
Verlangen Sie Preisbuch C= 1Mark

Heidrich-Hausrat G.m.b.H.

Paderborn, Westernslr. 32, Fernsprecher 2819

deutsame Arbeiten. Sieallesind
Beweis der slarkenGestaltungs-
kraft des Kinstlers und seiner
auBerordentlichen Empfind-
lichkeit fir die Farbe. Es seien
hier nur verschiedene Land-
schaften, wie etwa die Augustus-

briicke in Dresden oder die
Towerbriicke, erwahnt oder
Portrats, wie das des Prof.

Kestenberg, das das Seelische
festzuhalten und zumAusdruck
zu bringen weif3. Lauernd und
devot zugleich steht seine
»Zofe“inder ihrwesensfremden
Umgebung. Zu welchem MafR
Kokoschka diu Tierseele zur
Darstellung zu bringen weil,
zeigt etwa sein ,,Kater”. Immer
Uberwiegt bei Kokoschka das
GefuhlsmaRige dem Formalen
und Tektonischen gegenuber.
Im Wirttembergischen Kunst-
verein sind Arbeiten LovisCo-
rinths zu sehen, die einen Ein-
blick in die verschiedenen
Schaffensperioden des Kiinst-
lers zu geben vermdgen.
Oskar Wolfer

Stuttgart. Gegenuber der
Werkbundausstellung ,Die
Wohnung* auf dem Weillen-
hof veranstaltete die Wirttem-
bergische Kunstgewerbeschule
aus AnlalR ihres 25 jahrigen
Bestehens (1902—1927) eine
Jubildaumsausstellung. Die Aus-
stellung gab einen Einblick in
den Betrieb der Schule und in
ihre Werkstatten. So zeigte die
Abteilung fir dekorative Holz-
und Steinplastik (Prof. Alfred
Lorcher) in den Raumen des
Erdgeschosses Plastiken von
einfacher und doch vornehm

wirkender Linie. In dem von
Gartenarchitekt Luz hubsch
angelegten Liclithof waren

Grabsteine und andere Arbeiten
zu guter Wirkung gebracht.
Sehr sehenswerte und tech-
nisch hochstehende Arbeiten
bot die Abteilung fur Glas-
schneiderei (Prof.Wilhelm von
Eiff). Metall- und Schmuck-
sachen von anmutigen Formen
barg die Abteilung fir Metall-
bearbeitung (Prof. Hauslein).
Hier fielen u. a. verschiedene
Arbeiten von Paula Strauf
durch ihre einfache und an-
sprechende Linie auf. Von
grofRem Interesse waren dievon
der Abteilung fir graphische
Kunst und Buchgewerbe (Prof.
Schneider) gezeigten Drucke
und Bucheinbénde. Die Ar-
beiten Prof. Schnecks und
seiner Schiler (Abteilung fur
Innenarchitektur und Mobel-
bau) erfillen die Forderung
der ZweckmaéaRigkeit und der
Schdnheit der einfachen Linie.
Von starker eigener Erfin-
dungsgabe zeugte ein von Prof.
Pankok entworfenes Speise-
zimmer. Marianne  Geyers
Handwebereien fiigen sich hier
trefflich ein. Sehr hibsche
Gegenstande zeigte die Abtei-
lung fur Frauenarbeit (Prof.

escribir a los anunciantes mencidnese nuestro periodico



Adr. v. d. Werff, Lot und Tochter (Ausschnitt), Dresden

Der herrliche Arm ist funktionell erhoben und endigt in einer rhythmisch relaxierten
Hand. Der Vollkommenheit der Gebérde liegt die, fur die zarte Aufgabe genau dosierte
Innervation der bendtigten Muskeln zugrunde. Heber des Armes, Beuger und Rotatoren
sind deutlich wahrnehmbar angewandt. Die zarte Fuhrung der die Traube umfassenden
Hand legt die Fingerspitzen kongruent der Rundung der Beeren an.

PROBEABBILDUNG

aus dem neuen, &auBerst wichtigen
Buch uber das Mensendieck-Systenx

BEWEGUNGS-
PROBLEME

Die Gestaltung schoner Arme
von Bcss M. Mensendieck.

Ein Band in Quartformat mit A] Abbild,
und 26 mehrteiligen Ubungstafeln.
In Leinen M. 12.—

Die Methode der genialen Verfasserin hat
seit ihrem ersten Auftreten vor 25 Jahren
groBe Umwalzungen in der weiblichen Kér-
pererziehung bewirkt; ,Mensendiecken® ist
ein Begriff geworden. In dem neuen Werk
gibt Frau Mensendieck an 47 abgebildeten
Gemalden und Plastiken durch Beispiel u.
Gegenbeispiel eine kritische Analyse der
dargestellten Arme in ihrer Struktur lind
Funktion und zeigt, wie jede einzelne Be-
wegung richtig ausgefiihrt werden muf und
wie sie nicht ausgefuhrt werden darf. —
Dieses Buch enthélt eine unvergleichliche
Anleitung zu richtigem Sehen.

F. Bruckmann A.-G., Mdnchen

Die zum Druck dieser Zeitschrift verwendeten Farben liefern

MICHAEL HUBER, FARBENFABRIKEN, MUNCHEN-OST

Gegrindet 1780

GRIMM &
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GROSSBUCHBINDEREI
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INDUSTRIE - PRAGEANSTALT

MUNCHEN, DACHAUERSTR. 15

Verlagseinbande, Broschiren,Massenauflagen, Werbeartike

Gepragte Umschlage, Plakate, Angebotsmappen. Notizblcher
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Laura Eberhardt), wahrend
die Schule Prof. von Heiders
Keramiken von ansprechender
Form und oft erlesener Farb-
gebung aufwies. Die Abteilung
fir Dekorationsmalerei (Prof.
Rochga) veranschaulichte
schlielich die verschiedenen
Verfahren der gebundenen und
freien Pinseltechnik. Interes-
sant sind die Versuche eines
neuen Verfahrens der Fresko-
malerei. In Verbindung mit
der Werkbundausstellung ,,Die
Wohnung'lwaren in dem Aus-
stellungsgebdude auf dem Inte-
rimstheaterplatz eine inter-
nationale Plan- und Modell-
ausstellung neuer Baukunst
untergebracht. Es waren hier
Entwirfe bedeutender Archi-
tekten aller Kulturlander zu
sehen. Sie lieferten den Beweis,
daB der Baukdrperimmer mehr
vom Grundrif her bestimmt
wird. Oskar Wolfer

PORTRATAUSSTELLUNG IN
WIEN

Nicht die Qualitat allein sollte
Programm dieser ,Osterrei-
chischen Portrat-Ausstellung”
sein, sondern es sollte eben
die Gesellschaft dieser hun-
dert Jahre(1815—1914) in vie-
len charakteristischen Person-
lichkeiten noch einmal leben-
dig werden. Das Ergebnis ist

PROFESSOR EDWIN SCHARFF
>ELEFANT«

WTAATL' PORZELLAN
MANUFAKTURBERLIN

GEGRUNDET

1763

Staatliche Porzellanmanufaktur

MEISSEN

Gegriindet 1710

Tafel-Kaffee-Service

ein KompromifR}, ein nachQua-
litdit sehr wechselndes Bild.
Wo das kiinstlerische Interesse
nicht gentigend befriedigt wird,
tritt das historische ein und
umgekehrt. Doch ist an kiinst-
lerisch Bedeutendem so viel
vorhanden, daR auch hieraus
nur eine Auswahl besprochen
werden kann. Die Anordnung
war naturgemafl durch die
Regierung der drei Herrscher,
Kaiser Franz (bis 1835), Ferdi-
nand (bis 1848) und Franz Jo-
s ph gegeben. Der erste verei-
nigt seine Zeitgenossen im gro-
Ren Milteisaal. Ein Selbstpor-
trat von Flger erinnert an die
solide Grundlage dieser Kunst.
Sein Schuler Agricola (1779
bis 1852j uberrascht durch ein
sehr bedeutendes lebensgrofBes
Portrat des Flrsten Dietrich-
stein, kihl, klar und vornehm,
fast monumental. Der Bruder
Moriz des genannten Firsten
erscheint in einem Kkleinen,
Uberaus feingestimmten Por-
trat von Papin. Von Lampi
d. A, P. Krafft, Waldmuller
und Eybl erwartet und findet
man das Beste. Im ersten klingt
diegrofRartige, manchmal pom-
pose barocke Manier aus. Mit
den folgenden beginnt der
kraftvoll-schlichte Stil desBur-
gertums. Durch Kupelwieser
wird er etwas ins porzellanhaft
Glatte ubergefuhrt, in Amer-
lings repréasentativen Bildnis-
sen rauscht er noch einmal

Staatliche
Porzellan-Manufaktur
Nymphenburg

HAUPTNIEDERLAGE: MUNCHEN, ODEONSPL. i

Mokkatassen

Kunstgegenstande

aus echtem MeiRnerPorzellan

1

Eigene Niederlagen:

DRESDEN-A. 1

MEISSEN

LEIPZIGC1

SchloBstralRe 36 mit Schauhalle GoethestralBe 6

Zu beziehen auch durch alle fiUhrenden
Porzellanhandlungen
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prachtig auf. Dazwischen so-
gar einige wertvolle neue Be-
kanntschaften. Zwei Grafinnen
Potocka vonKraszny erinnern
an Fuger, das Bild Artarias von
Schlesingerist einMeislerwerk.
so auch das eines unbekannten
Staatsmannes von Krapp.

In der Kaiser-Ferdinand-Zeit
sind wir schon mitten im Bur-
gerlichen. Der oft langwei-
lige Einsle taut im Familien-
kreise zu herzlicher Liebens-
wurdigkeit auf. Ein hausliches
Konzert von Danhauser ver-
sam mell bedeutende Menschen
in einem reichen Salon. Hin-
gegen enltauschtRahl meistens
durch flache, leere Gestaltung.
Dann in breitem Zuge, durch
vieleMedaillen gestitzt und er-
ganzt, die Franz-Joseph-Zeit.
Eine militdrische Ecke mit den
ausgezeichnetenBildnissen von
W.Richter. Zu den bisher schon
Genannten, die in diese Zeit
hertberreichen, kommen noch
Fendi,Schrotzberg,Lieder,zwi-
schendurch wie bisher schon
ofter kraftvoll Anmutiges von
Daffinger und Kriehuber.
Canon, Makart, Lenbach, Mun-
kaczy, George Mayer, Rahl.
Griepenkerl und L. K. Muller
schaffen zusammen den ein-
heitlichsten, daher kinstle-
risch eindrucksvollsten Ratm
der Ausstellung.

Auf .dem Gang Zeichnungen

LINOLEUM

der ideale FuRbodenbelag

dauerhaft

leicht zu reinigen
hygienisch, fuBwarm
schalldampfend

In hohem MalRe wirtschaftlich

DEUTSCHE
LINOLEUM-WERKE A-G

Werke: Bietigheim bei Stuttgart/Anher, Hansa,
Schlussel (Delmenhorst)/Maximlllansau
Copenick und Velten

und Aquarelle aus der berihm-
ten Viennensia-Sammlung von
Dr.Heymann (Schwind, Zampi,
Theer, Ranftl, Juch, Karger,
Romakou.a.). Im,,Stiflersaal*
eine Fulle von kleineren Wer-
ken aus dem gesamten Zeit-
raum bis herauf zu Klimt und
Schiele. Rud. Alt auf allen Le-
bensstufen, Aquarelle von An-
reiler, Decker, Saar, Teltscher,
Henriette Brevillier, Staub,
Raab, Pettenkofrii u. a.

Im nachsten Oktogon ein etwas
panoramenhaftes GroRbild.
Franz Joseph auf dem Man6-
verfeld, um so intimer ein klei-
neres imJagdkostim von Poch-
walski. In der Schauspieler-
ecke sticht Sonnenthal von
Laszlo hervor, mit Velasquez-
technik und -alliren. Dann
wieder ein langer Fligel mit
denPortrats der achtziger.) ahre
bis zum Ende: Lenbachs Graf
Wilczek, Stauffers Flirst Collo-
redo sehr imposant, wieder In-
times von Seligmann dagegen-
gestellt (Billroth am Opera-
tionstisch, sehr klug ausgewer-
tet, und Jos.Unger). Richters
Freudenauer Rennbild. Im
letzten Oktogon ragen zwei
Bildnisse hervor: Ir. Auspitz
vonLeiblundKaiserinCharlotte
von dem Belgier Pils, beide in
der lockeren, leichten Pinsel-
fuhrung Meisterwerke des vom
Impressionismus entwickelten
Portratstiles.

In einigen Radumen ist die Zeit-

NEUIST ERSCHIENEN

Korper und Rhythmus
Griechische Bildwerke

52 ganzseitige Abbild, mit einer Einfuhrung. Von FR. BACK
Kartoniert RM 4.—, gebunden RM 6.—.
Dies Heft zeigt, was Bildung des Korpers einem Volke war,
dem sie als sittliche Pflicht galt, bei dem sie religiose Weihe
hatte, wo Einfihlung in das Wesen des Kérpers die Meister,
die selbst in gymnastischer Ubung aufgewachsen waren, zur
Darstellung lebendiger Schénheit und der von innerem Ge-
setz bestimmten Bewegung, des Rhythmus, fihrte.

Die deutsche Malerei vom Rokoko
bis zum Expressionismus

Von Prof. Dr. R. Hamann
Mit 362 Abbildungen und 10 mehrfarbigen Tafeln. Schrift und
Einband von Prof. Dr. W. Tiemann. Geh. RM 28.—, in Buckram-
leinen mit Goldaufdruck geb. RM 36.—, in Halbld. geb. RM 45.—
Ein Urteil fur viele: »Das Buch ist glanzend geschrieben, glie-
dert den ungeheuren und mannigfaltigen Stoff in Gbersichtlicher
Art und legt Nachdruck auf manche bisher vernachlassigte
Epochen, wie z. B. die deutsche Malerei der Zopfzeit. Besonders
zu loben ist die schone Ausstattung. Die Bildbeilagen sind
durchwegs ganz vorziglich ausgefiithrt.« (Neue Freie Presse)

Im November erscheint ein neues
kunstgeschichtliches Vademekum knapp, praktisch, preiswert

Kunstgeschichtliches Wdorterbuch
Von Dr. H. VOLLMER
(Teuhners kleine Fachwdrterbiicher). Bd. 13.

LEIPZIG /3.6. TEUBNER/BERLIN

SPERRPLATTENTUR

D. R.G.M. 885985

G . M . B . H

Berlin W57, Potsdamer Strafl3e 82a
TELEPHON: NOLLENDORF 8074

Priere de vous referer toujours & notre revue
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Stimmung noch durch stilge-
rechte Mobel aus dem Mobi-
lien-Depot verstarkt. DasGanze
sammelt sich und verklingt in
dem groRBen Bildnis derKaiserin
Elisabeth von Winterhalter
(gegeniiber der Treppe).

Dr. Franz Ottmann

WIEN.GalerieWirlhle. Grete
Wolf ist seit Jahren als Zeich-
nerin von seltener Feinflhlig-
keitbekannt. Sie zeigteben ein
Stiuck Paléastina, Landschaften
undMenschen (inUl undKohle)
und man erlebt mit ihr, wie
sich das haarscharfe Spiegel-
bild durchleichteVerscharfung
der Linien und Schatten ganz
ohne Verzerrung zum Kinst-
lerischen wendet. Die tiefe Wir-
kungdes Ganzenberuht auf der
Einfachheit der Mittel: wie
ein leiser Schatten ein Antlitz
furcht, eine Haufung von Hau-
sern sich zurhythmischem Or-
nament figt, eine Sykomore
bisin die letzteWindungdurch-
gefuhlt wird. — Oskar Laske
wurde von der ,,Neuen Gale-
rie“ eingeladen, Ansichten von
Wien zu aquarellieren und so
haben sich zwei Zimmer mit
kribbelnden Aktualitdten ge-
fullt. Das Dauernde und das
Fluchtige, Architektur und
Stralenleben, beides ist mit
gleich behendem Blick erfaRt,
dazu die Wolken dariber, wir

Uk ertragen Sie llire Versicherungen der

Karlsruher
Lehensversicherungshank

A.-G.

Ursprung 1835

Dividende m 1927 fiir g- Versickerungen
mit Untersuchung in Reicksmark 35°/0

dervollen JahLrespramie

Die Vertreter vermitteln Versickerungen aller Art

SOEBEN ERSCHIENEN

LESSKOW

GESAMMELTE WERKE

In neun Oktavbanden, tbersetzt von J. v. Guenther
H. v. Heiseier, Arthur Luther und Erich Miuller

spliren den Atem der Stunde,
die Besessenheit eines von
seinem Gegenstande erfullten
Kunsllergeistes. — Ebenda be-
weist Pb. Fr. Kaufmann seine
auBerordentlich hohe Malkul-
lur. Er hat (geb. 1888) schon
mehrerePhasen durchschritten
und zeigt jetzt frankische und
hollandischeLandschaften von

feinster Tonigkeit.
Dr. Franz Ottmann

ZURICH. Zum ersten Mal seit
langerer Zeit veranstaltet der
in Maloja (Engadin) wohnende
Maler Giovanni Giacometti
einegrofRere Sonderausstellung
seiner neueren Arbeiten. Die
Galerie Aktuaryus erdffnet mit
dieser etwa 60 Gemaéalde um-
fassenden Schau ihre neuen,
grofReren Raumlichkeiten. Man
erkennt mit Freude, daB der
Maler, der nachstes Jahr ein
Sechziger wird, weder durch
Heranziehung vieler alterer
Arbeiten noch durch gleich-
bleibende Schaffensweise den
innern oder &uBeren Charak-
ter des Retrospektiven auf-
kommen lassen will. Er hat
auch in letzter Zeit viel gemalt,
und seine Kunst ist wahrhaft
jugendfrisch geblieben. Man
weil3, daB seit dreiBig Jahren
Giovanni Giacomettis Stellung
innerhalb der schweizerischen
Malerei darin begrindet ist,
dal er mit Amiet und Max
Buri zusammen die Farbe

Band VII: Charaktere u. Sonderlinge.3s2seiten. Band VIII: Die Klerisei. 320 Seit.
Band IX: Am Ende der Welt. Mit einer Biographie Lesskows von Erich Miller. 350 Seit.
Fruher sind erschienen : Band | : Geschichten aus der Grof3stadt. Band Il: Geschichten vom Lande.

Band Ill: Legenden. Band 1V : Geschichten aus alter Zeit. Band V : Ein ahsterbendes Geschlecht.
Band VI: Militarische Geschichten.
Gesamtausgabe neun Bé&nde in Halbleinen gebunden in Kassette M. 45—, in Ganzleinen

in Kassette M. 50.—.
jeder Band M. 5.50, in Ganzleinen gebunden jeder Band M. 6.—.
handgebundenen Halblederbanden je M. 16.—.

»Wenn man einmal Europa vergessen will, was man bei Tolstoi und Dostojewski nicht vermag,
dann greife man zu Lesskow. Wer selber noch Natur hat, der wird diese reine Kunst gleich dem
Wehen des Windes, gleich dem Strémen des Regens, gleich dem Strahlen der Sonne aufnehmen,
und vergessen — dal es Kunst ist.« Hamburger Fremdenblatt.

C. H BECKSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNCHEN

Einzelausgabe geheftet jeder Band M. 3.50, in Halbleinen gebunden
Lieb haberaus gab e in

Vi preghiamo di riferirsi sempre alia nostra rivista
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neben der linearen Kunst
Hodlers durchsetzen half, und
daB seine starke, lebensvolle
Farbigkeit der klaren Hoch-
gebirgsatmosphére ihre eigen-
artigen Wirkungen verdankt.
Die neuen Landschaften zei-
gen manchmal unmittelbare,
urspriingliche Farhenzusam-
menkldnge und Farbengegen-
satze, welche fir eine starke
kunstlerische Phantasie zeu-
gen und das Naturbild frei
und kuhn umschaffen, ohne
dekorative Absichtlichkeit ver-
spliren zu lassen. Feuchte
Wolken und duftiger Schnee,
goldig besonnte Aktfiguren
und reichgefillte Landschafts-
idyllen, alles ist mit sicherem,
reifem und vielseitigem Kon-
nen dargestellt. E. Briner

ZURICH. Im Kunstgewerbe-
museum lenkte eine Heraldik-
Ausstellung, welche von der
seit 35 Jahren bestehenden
Schweizerischen heraldischen
Gesellschaft veranstaltet und
von ihrem Prdasidenten, Prof.
Paul Ganz (Basel), organisiert
wurde, das Interesse der Kunst-
freunde auf das Gebiet der
Wappenkunst. Diese wurde
lange Zeit von den Kinstlern
vernachlassigt, weil die mit
heraldischer Beschéaftigung
meistverbundene All ertiimelei,

Aus einzelnen Abteilen zusammensetzbar,
daher in Héhe und Breite beliebig auszudeh-
nen. Die Schranke passen sich allen Raum-
verhéltnissen an und wirken immer vornehm.

Ausfuhrliche Prospekte Nr. 1908 D aut Wunsch

FF..SOENNECKEN *BONN
BERLIN *LEIPZ/G

3ofef Konten

die Verpflichtung zu histori-
schen, insbesondere spatgoti-
schen Stilformen, eine selb-
standige, freie Haltung des
Kunstlerischen eher unter-
drickte. Die Veranstalter leg-
ten daher Wert darauf, die
Ausstellung auf eine kinstle-
rische, nicht lediglich anti-
quarische Grundlage zu stellen.
Sie wollten zeigen, dal die
Wappenkunst ursprunglich
starke Werte einfach-stilisie-
render, dekorativer Kunst be-
sal, welche erst spater von
Verschndrkelung tberwuchert
wurden, und daB die heral-
dische Kunst unserer Zeit sich
an guten alten Vorbildern und
an Leistungen aus unserer Zeit
gleichermaBen starken kann.
In einer historischen und einer
neuzeitlichen Abteilung wurde
die Beteiligung der verschiede-
nen kunstgewerblichen Tech-
niken an der Wappenkunst
sehr anschaulich gezeigt. Holz-
schnitzerei, Goldschmiedear-
beit, Wandteppiche, bedruckte
Stoffe, Bucheinbéande, Exlibris,
Glasmalerei, Siegelgravierung,
Stammbdume und Stamm-
bucher waren in schdnen
Exemplaren aus Privat- und
Zunftbesitz veltreten, e.Bricer

Auktion Simon. Auf der
Auktion der Sammlung James
Simon bei Miuller & Cie. in
Amsterdam sind zum Teil
Riesenpreise erzielt worden.

ROMISCHES IDYLL

Ocf)«ftef 9)1.3.5°0, ©anjleinen 9)1 6.50, 33ittenaulgabe in ©anjkber 9)1. 35.—

Jparmonie, bie ben Tibet bef jMafftfcben fdjajft, atmet in biefent 9Berf, baf
bie erfle thrifdje Arbeit ~onfenB fur bie Gffen tlid)fcif vorflellt. 3«
bent Abk>lt verwebt ftd> jugleid) aud) bie 93ergangenbeit beB beutfeben diomB mit
ber ©bronif ber Seitgefdqchte: bie Siebe beB Deutftben ju Stiom in ben 3<*brcn unb
3af)rf)unberten vor bem Kriege unb bie 3Birfung ifomfR auf bie @eele ber Deut*

fdjen aud) in unfercr

jufammen mit bem fcbicffalBvollett Tlbfcbieb von ber

ewigen @tabt, fpiegelt ft<o bier in TInfchauungRfille unb ©rlebniBecbtbeit. ©in
beutfdjer Diebtcr f<buf bier baB Denfmal beR beutfeben DiomB auR bingebenber
Areue unb ©cbicffalBitof. 5Ber diom fe liebt unb lieben wirb, wirb aueb baB
Lutémifebe ~bpll™ 3»fcf d>ottfenR lieben, ©R ifl ein bleibcnbeB 3Rerf.

HOREN-VERLAG,

BERLIN-GRUNEWALD
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NACHRICHTEN ferner:

52 Bilder ergaben 490000 hol-
landische Gulden. Eine Land-
schaft von Seghers brachte
78 000 Gulden, ein Seestiick
von Jan van de Capelle nicht
weniger wie 72000 Gulden,
eine Landschaft von Philips
de Koninck 41000 Gulden,
das ,Spanische Sprichwort”
von Greco 60000 Gulden, ein
Brouwers 39000 Gulden, eine
Terrakotla-Statue ,,Die Knie-
ende“von Matteo Civitali30500
Gulden, eine kleine Wasser-
landschaft von Goyens 15000
Gulden, der ,,Schullehrer® von
Ostade 23000 Gulden. Vier
flamische Wandteppiche des
16. Jahrhunderts mit der Dar-
stellung der ,,WildenTiere“er-
zielten 44 OOOGulden.Eineganz
frGhe flamische Tapisserie
31000 Gulden. Das Gesamt-
ergebnis der Auktion durfte
wohl etwa G /2 Millionen Mark
betragen.

Hohe Preise fur franzo-
sische Meister. In der Auk-
tion der Pariser Sammlung

Pearson — warum sie wohl
in Deutschland versteigert
wurde? — bei Cassirer und

Helbing in Berlin wurden u. a.
folgende Preise erzielt: fir
Poussins ,,Bacchus und Eri-
gone“ 48000 M., fur Claude
Lorrains ,Iltalienischer See-

Rosipalhaus Minchen

Das Haus fur wohlfeile Wohnungseinrichtung
in bester Form und Qualitat

Ausstellung
,DAS BEHAGLICHE HEIM*“

Standige Musterschau der Rosipalhaus-
Werkstatten fur Mdbel- u. Raumkunst

hafen* 30 000 M. und seinen
»Sonnenuntergang® 25000 M.,
Corots ,,Zwei Frauen am Brun-
nen“ 20000 M., Courbets ,,Ge-
fullter Mohn*“ 23600 M., Mo-
nets ,Garten vor Giverny*
31200 M.

Versteigerungen. Am
22. November versteigert das
Auktionshaus Math. Lempertz
in Kéln eine sehr bedeutende
Sammlung von Werken der
grofRen deutschen Malerei der
zweiten Halfte des 19. Jahr-
hunderts, die nicht nur die
groBten Namen, sondern diese
in wurdigster Form vertreten
aufweist: die Sammlung Georg
Wilhelm Mduller in Dusseldorf,
Aus dem Katalog seien
hervorgehoben:  Feuerbach.
Bildnis einer Rémerin, aus des
Meisters Pariser Zeit — Mun-
kacsy, Interieur mit zwei Da-
men — Max Klinger, Land-
schaft mit Terrasse — Hans
Thoma, Ackerlandschaft —
Karl Schuch, Waldlandschaft
— Gotth. Kuhl, Stelldichein —
Triabner, Blumenstick—Spitz-
weg, Hochgebirgslandschaft
mit betendem Madchen vor
einer Kapelle — dann Werke
von Fr. Voltz, Ed. Schleich
d. A.,J. Wenglein, W. von Diez,
A. und D. Achenbach, L. Mun-
the, B. Vautier, L. Knaus.

SGHWINTZtR a-GRAf]

MM S.tt.StdAVTIANSTRIfe

W ir bitten, bei Anfragen und Bestellungen auf unsere Zeitschrift Bezug zu nehmen



Der Regenbogen

Siebenmalsieben Geschichten

I. Ausstattung der Gesamtausgabe, 510 Seiten Umfang. Steif broschiert
RM. 5.—, Ganzleinenband RM. 8— « Il. Ausg. in 7 Einzelbandchen (je
einer der 7 Zyklen zu je 7 Erzahlung, umfass.) in Pappband je RM. 1.—
Thomas Mann : . . angereiht dem Besten, was auf diesem Gebiete ge-
leistet worden ist. — »Die Neue Zeit«, Chicago: Ein ganz hervorragen-
des Buch, wie es in der deutschen Literatur noch nicht vorhanden
war. Die Wandlung deutschen Wesens innerhalb eines Jahrtausends.

Das Pentagramm der Liebe

5 Novellen

B'roschiert IRM. 3.—' Leinenband ’'RM.

HANS
FRANCK

5.50

Weserzeitung: Das uralte Problem der Liebe unter den Blickwinkel

aller Zeiten und Kulturen gertckt. Durch GroBstadt und Urwalder fih-
ren die seltsamen Wege.

WILL
VESPER

UND SEIN KREIS

von

Dr. GJ.WOLF

LEIBI.

Ein Band in GroRoktav mit 220 Seiten Text und 120 Abbil-
dungen, sowie 6 farbigen Tafeln. In Halbleinen und Halb-
leder gebunden M. 10.— bzw. M. 15.—

D ie Leistung Leibis und der Kinstler, die man als Leibikreis
bezeichnet — manerinneresich nuranThoma, Triubner, Schuch,
Alt, Haider — dirfen wir als das Hdchste, was im D eutsch-
land des 19. Jahrhunderts entstand, ansprechen. Georg Jacob
W olf, eingrindlicher Kenner dieser Kunst, entwirft in unserem
Buche, in dem sich gediegene Forscherarbeit mit anziehender
D arstellungsform vereinen, ein héchst lebendiges Bild dieser
wichtigen Kunstepoche, die mit besonderem Rechte sich der héch-
sten Glanzperiode franzdésischer M alerei als vdllig ebenbirtig
Die beigeftigten farbigen Tafeln und die zahlreichen,
meist ganzseitigen Abbildungen geben ein héchst
eindringliches Bild der Leistung
des Leibikreises

erweist.

FBRUCKMANN A.-G, MUNCHEN

Please mention our review

Der Heilige und der Papst

Eine geschichtliche Erzahlung

Broschiert RM. 150. Blau flexibel Leinen RM. 350
Eins der groRten Dramen der Geschichte laBt Will Vesper vor uns
lebendig werden: Die Zeit vor der »Babylonischen Gefangenschaft«
der P&pste in Avignon. Er stellt uns mitten hinein in den Zwist der ro-
mischen Adelsparteien, der Colonna, Orsini, Gaetani an der Schwelle
des 14. Jahrhunderts. In dem Einsiedler und Heiligen Petrus von Molise
hoffen sie, ein willenloses Werkzeug fiir die Ausfiilhrung ihrer Partei-
plane in die Hand zu bekommen und mussen sehen, wie diesem welt-
fremden Heiligen das Steuer der Kirche véllig entgleitet, so daB alle auf
ein Unerhdértes zustreben: Die Abdankung des Papstes. - Eine historische
Novelle von einer Stilsicherheit u. Stilechtheit, wie es ganz wenige gibtl

H HAESSE L VERLAG, LEIPZIG Ci

Die gehaltvollste
Kunstgeschichte der Welt!

Kein Bilderbuch mit nur einfuhrendem Text, sondern grundlegend

auf dem Gebiete der Kunst und eine anerkannte Héchstleistung

der deutschen Wissenschaft ist und bleibt das von Univers.-Prof.

Dr. Fritz Burger-Miinchen begriindete und von Univers.-Prof.
Dr. A. E. Brinckmann-Kdln herausgegebene

Handbuch der Kunstwissenschaft

(Im Gbrigen Buchhandel nicht mehr zu haben).
Mit Tausenden von Abbildungen von erstaunlicher Vielseitigkeit.

Subskription gegen monat- X f O

liehe Teilzahlungen von nur  *e
Ansichtssendungen und Bezugsbedingungen bereitwilligst:

Artibus et literis Gesellschaft fur Kunst- und Literatur-
wissenschaft m. b. H., Abteilung 23 Potsdam.

Emser

Wasser (Kranchen)/Pastillen / Quellsalz

Die Vorbeugungs- und
Heilmittel von Weltruf bei

natiurlichen

Katarrhen, Asthma, Husten, Heiserkeit, Verschlei-
mung, Grippe und Grippefolgen, Magensaure (Sod-
brennen), Zucker- und harnsaurer Diathese

Emsolith das

Verhindert Zahnsteinansatz

Staatl. Bade- und Brunnendirektion
Bad Ems

Beste fiur die Z&ahne

kiinstliche

Erzeugnisse.

in writing to advertisers



NACHRICHTEN ferner:

Karl-Ernst-Osthaus-Bund
E. V., Hagen (Westfalen).
Vor einigen Monaten wurde in
Hagen i. W. zur Pflege der bil-
denden Kunst der K.-E.-Ost-
haus-Bund gegriindet. Erver-
anstaltet monatlich wechselnde
Ausstellungen und Vortrage
und hat sich zur Aufgabe ge-
macht, fur Hagen wieder ein
Museum, das der Kunst des
19. und 20. Jahrhunderts ge-
widmet sein soll, zu schaffen.
Als kinstlerischer Leiter ist
Dr. Karl With berufen worden.
Seine Téatigkeit an den Kolner
Werkschulen bleibt dadurch
unberuhrt. Das Ausstellungs-
programm ist ein auflerordent-
lich vielseitiges, da es auch
Kunsthandwerk und Baukunst
beriicksichtigt. Unter anderem
werden im Laufe des Winters
Gemaldekollektionen von Ho-
fer, Rohlfs, Seewald, Botticher,
Radziwill gezeigt. Von Bild-
hauern werden Kolbe, Milly
Steeger, M. Kogan vertreten
sein. Aus dem Gebiete der
modernen Baukunst gelangen
die Arbeiten von J. P. Oud,
DomenicusBéhm.Haesler, HO-
ger, Mies van der Rohe, sowie
der Stadlbauamter von Magde-
burg und Frankfurt zurAusstel-
lung. An anderen Ausstellungen
sind in Vorbereitung ,,Handge-
webte Stoffe aus alterund neuer
Zeit“ und ,,Der neue Haushalt*.

24 lichtednte Tatben

SCHWAN-BLEISTIFT-FABRIK  NURNBER6-BERUNWIEN

Ifmtlfjcctd

UJccfftotten fir Inncndrforotion

und Oefocoliéc RBunft

Anfertigung norf| Bunftlcr~nttolrfen
tioftenanfdyiage imécrfHnOlufj

nitndctfl

ltelgpfym«7777?

KUNSTLITERATUR

Kinstler-Monographien.
Begrindet von H. Knackfuf3.
Lukas Cranach von Ed. Heyck.
2., neubearbeitete Auflage. Mit
111 Abbildungen. LorenzoBer-
nini, seine Zeit, sein Leben,
sein Werk von Max von Boehn.
2., neubearbeitete Auflage. Mit
78 Abbildungen. Bielefeld und
Leipzig, Velhagen & Klasing,
1927.

Heycks Cranach ist in der
neuen Auflage reicher mit Ab-
bildungen bedacht, wéahrend
Boehns Bernini sich eine kleine
Verminderung gefallen lassen
muBte. Heyck, der seine Mono-
graphie am fleiBigsten und
grandlichsten umgearbeitet
hat, stellt seinen keineswegs
von ihm Uberschétzten Helden
auf eine breitere kulturge-
schichtliche Grundlage und
hat bedeutend klarer und
Ubersichtlicher disponiert wie
friher. Auch ist alles Pro-
blematische, wie die Zuteilung
von Arbeiten an Hans Cranach
und den Sohn Lukas weit vor-
sichtiger gestreift. Das fir den
Fachmann Wichtigste steckt
im Nachtrag, wie z. B. der
Nachweis der Identitdit mit
Cuspinianus und Frau auf den
Bildnissen in Winterthur, wie
wichtige Wiederauffindungen
u. dgl. m. Im Stil ist Heyck
noch temperamentvoller, fast
Ubermutig geworden.

GOTISCHE CHARAKTERKOPFE

V ON

Ein

HUBERT WILM

in Lexikon -Oktav mit 88 Tafeln in

Mattdruck und einer Einfihrung von 60 Seiten.
In Ganzleinen gebunden M 15—

W ir zeigen in diesem Buch das Hdchste,
was gotische Plastik geschaffen hat: das
Antlitz des gotischen Menschen. Indem
wir die Kopfe im Ausschnitt so groB,
wie das Format des Buches es irgend er-
laubt bringen, teilt sich die aulRerordent-
liche Wirkung, die wundervolle Durch-
bildung, der Kdépfe vom lieblichsten bis
zum ergreifendsten Ausdruck dem Be-
schauer mit gréfter Eindringlichkeit mit.

Verlag F. BruckmannA.-G.,Minchen

W ir bitten, bei Anfragen und Bestellungen auf unsere Zeitschrift Bezug zu nehmen

1-927/38. 111. 4.



KUNSTLITERATUR ferner:

Weit weniger ist Boehns Text
umgearbeilet, wenn auch die
neueren Forschungsergebnisse
beriicksichtigt sind, auf die
auch die vermehrte Literatur
im Anhang hinweist. Sonst
aber ist fast Uberall der bis-
herige Textwortlaut tbernom-
men und nur durch Einteilung
in Kapitel mit zusammenfas-
senden Uberschriften (ber-
sichtlicher gestaltet. Die Frage
nach dem , Maler* Bernini
dinkt uns noch nicht spruch-
reif. N

Der Bamberger Dom und
seine Bildwerke. Aufge-
nommen durch Walter Hege,
beschrieben von Wilhelm Pin-
der. 1927. Deutscher Kunst-
verlag, Berlin. GroRquart. 87 S.,
56 Textabbildungen, 94 Ta-
feln. Gebunden in Ganzleinen
M. 32.—.

Baugeschichte und Plastik
eines GroRwerkes deutscher
Kunst aus groBer Zeit, im Stile
der spaten Romanik und der
frihen Gotik, eines Werkes,
fur das in der Tat ,,schwerlich
genug geschehen“ kann, um
es ,in den Vordergrund zu
ricken*,haben hier, nach Vor-
angang trefflicher Vorarbeiten
in betrachtlicher Zahl, durch
Wélfflins Nachfolger in Min-
chen eine Zusammenfassung
erfahren, die die Hauptlinien
des Erkenntnisbildes tiefer
zieht und schérfer heraus-
arbeitet und zugleich, da sich,
erfreulich genug — weithin
Ubereinstimmung in den For-
schungsergebnissen  unserer
fuhrenden Kunsthistoriker be-
kundet, die nun schon bald
Uber drei Lustren hin sich er-
streckende angeregte Eror-
terung wichtigster kunstge-
schichtlicher Fragen, die sich
an den Bau und vorab an seinen
einzig dastehenden Reichtum

Bayerisches Transport ~Comptoir

SCHENKER & Co.

MUNCHEN, BAYERSTRASSE 15

TELEPHON 51614

Verpackungsansiali
flr Kunstgegenstande, Bilder, Md&bel und Plastiken.

Mdbeltransporte (Umziige) von und nach allen
Platzen des In- und Auslandes und Ubersee.

Die Offnung der
englischen Archive schreitet fort!

Mitte Dezember liegt vor

Die Britischen
Amtlichen Dokumente tber
den Ursprung des Weltkrieges
1898 -1914

Im Auffrage des Britischen Auswartigen Amtes
in 11 Banden herausgegeben von

G. P. Gooch und Harold Temperley
Deutsch herausgegeben von
Hermann Lutz.
Band lund Il

Von der Besitzergreifung Kiau-

tschous bis zurBildung d. Englisch-

franzdsischen Entente Dezember
1897 bis April 1904

Band |
DasEnde derBritischen
Isolierung

LVI, 541 Seiten Grohoktav. In zwei B&nden ge-
bunden. Preis in Pappband voraussichtlich etwa
M. 35. —, in Halbleder etwa M. 50.—

Sichern Sie sich den Band durch sofor-
tige Bestellung!

Bitte fordern Sie unsere vorlaufige Buchkarle von
Ihrem Buchhéndler oder vom Verlage !

Deutsche Verlagsgesellschaft fur
Politik und Geschichte m. b. H,,
Berlin W 8, WilhelmstraBe Nr. 66

hochmittelallerlicher Stein-
bildwerke knupfen, zu einem
AbschlulR — was man heute so
nennen kann —, zu einem wur-
digen AbschluR bringt, dem
packende Schilderungen, ein-
gestreut da, wo der Ernst
und die Hohe dieser Kunst
den Empfanglichen zur Be-
geisterung hinreiflt, einen be-
sonderen Reiz verleihen. Und
wuirdig auch stelltsich nebendie
Meisterschaft, womit der Ge-
genstand Uberall angefaBt ist,
eine erschopfendeBildbeigabe,
aufgenommen nach den neu-
erarbeiteten Grundsatzen, die
geeignet sind, solchen Archi-
tektur- und Skulpturbildern
die grofte asthetische und er-
kenntnisférdernde Wirkung
zu sichern, und wiedergegeben
mit all der Vollendung, die der
jungsten Technik erreichbar
ist. Prof. Dr. Alfred Schroder

Meyers Konversations-
ex ikon,7.Auflage. Preis in
Halbleder gebunden pro Band
M. 30.—. Wir haben das Er-
scheinen von Band 5 und 6
nachzutragen, die in einem fir
ein solches Werk erstaunlich
schnellen Tempo einander ge-
folgt sind. Der Vergleich mit
der vorausgegangenenAusgabe
zeigt im besonderen auch auf
dem Gebiete der Kunst ganz
auflerordentliche Bereicherun-
gen, im besonderen aber Ver-
besserungen des illustrierten
Teiles, dem der Verlag alle
Méglichkeiten der heutigen
Reproduktionskunst nutzbar
macht. Wie sehr die Hand-
lichkeit des Werkes gewonnen
hat, beweist die Tatsache, dal
trotz all der wesentlichen Er-
weiterungen in Text und Ab-
bildungsteil der 6. Band, der
bis Korrektiv geht, schon fast
die Halfle des Il.Bandes der
friheren Auflage einschlief3t.
Das monumentale Werk liegt
nunmehr zur Halfte vor.

AUSSCHREIBUNG!

An dem hiesigen stadtischen Oberlyzeum ist die Stelle einer

Oberschullehrerin

mit der Lehrbefahigung fir Zeichnen und Turnen oder
Zeichnen und Handarbeit von sofort zu besetzen.
Die Besoldung erfolgt nach der Besoldungs-
Ordnung fur die unmittelbaren preuBischen
Staatsbeamten, Eingangsgruppe VIII.
Bewerbung mit Lebenslauf und beglaubigten Zeugnis-
abschriften sind uns unverziiglich einzureichen.

Allenstein, den 17. Oktober 1927.

Transportversicherung gegen alle moglichen Risiken.

Besucht

Der Magistrat.

Munchenund die Bayerischen Alpen!

Fuar

Please mention our review

Kinder auBerhalb der Hauptsaison verbilligte Unterkunft
Auskiinfte, Prospekte. Wohnungsnachweis fur samtliche Orte von Siidbayern kostenlos durch
den Fremdenverkehrsverband Miinchen und bayerische Alpen, Minchen, Hauptbahnhof-Nordbau
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IN ALLEN ERDTEILEN
UND KULTURLANDERN

LIEST MAN

»DIE KUNST«

lhre unerreicht grofRe Verbreitung in
den bestsituiert. Gesellschaftskreisen
des In-und Auslandes verdankt sieder
Gediegenheit ihrer Darbietungen und
der unubertrefflichen Schdnheit ihres

Abbildungsteiles.

AN UNSERE LESER richten wir die Bitte, uns bei der Ver-
breitung der Zeitschrift durch Weiter-
empfehlung zu unterstitzen, sowie
durch Bekanntgabe von Adressen ih-
rer kunstliebenden Bekannten. — Je
hoher die Bezieherzahl, desto mehr
sind wir in der Lage, unser Arbeitspro-
gramm auszubauen und die Schdnheit
der Hefte zu vervollkommnen.

VERLAG F. BRUCKMANN A.-G., MUNCHEN

W ir bitten, bei Anfragen und Bestellungen auf unsere Zeitschrift Bezug zu nehmen



FRANCESCO DE GOYA

VON AUGUST L.MAYER

Lexikon -Oktav. 274 Seiten Text und 434 Abbildungen auf 261 Tafeln.
Halbleinen M 40.—, Halbleder M. 55.—. Signierte Vorzugsausgabe mit
Faksimilewiedergaben von 4 Handzeichnungen Goyas i.llalbleder geb. M. 75.—

Goyas gigantisches kiunstlerisches Schaffen erfahrt in diesem
Werk die allumfassende Wiirdigung, die ihm nach seiner ber-
ragenden Bedeutung zukommt. Unserem Werk gebuhrt durch
die Summe seiner textlichen Bedeutung wie seines illustra-
tiven Reichtums der Titel einer grundlegenden Verdffent-
lichung Uber einen der wichtigsten Kunstler der neueren
Zeiten. Ein mit hdchster Genauigkeit gearbeiteter Oeuvre-
katalog der Gemadlde, Zeichnungen und graphischen Ar-
beiten vervollstdndigt die Bedeutung des Werkes.

REMBRANDT

V ON CARL NEUMANN

Zwei Bande in Lexikon-Oktav mit 795 Seiten Text,
184 Tafeln mit 209 Abbildungen und 8 Kupferdrucken.
Vierte Auflage

Halbleinen M.60.—, Ganzleinen M. 65.—, Halbleder M. 80.—

Rembrandts gewaltige Kiinstlerpersdnlichkeit hat in Carl Neu-
manns Buch die wirdige Biographie grofen Stils gefunden;
seit seinem ersten Erscheinen ist das Buch das Rembrandt-
Buch geblieben und bedeutet in der Kunstliteratur fiir Rem-
brandt das, was die klassischen Werke von Hermann Grimm
fir Michelangelo und Raffael sind. Die allerbeste Ausstat-
tung macht aus dem literarisch und kinstlerisch hochbe-
deutsamen Werk zugleich eine der schdnsten Kiinstler-
monographien, die die deutsche Literatur besitzt.

VERLAG F. BRUCKMANN A.-G. / MUNCHEN

Please mention our review in writing to advertisers



"Wollen Sie bauen?
Haben Sie einen Garten?

Richten Sie lhre ein?

so bestellen Sie umgehend die nachstehenden fir Sie in Betracht hommenden V Ferie unseres V erlages!

DIE SCHONE WOHNUNG
Herausgegeben von HERMANN MUTHESIUS

Beispiele neuzeitlicher Innenrdume der fiihrenden
deutschen Architekten und Kinstler: Wohnrédume, Schlaf-
zimmer, Speisezimmer, Gesellschaftsraume aller Art, Vor-
rdume, Kichen. / Quart, mit 232 Seiten und 222 groRten-
teils ganzseitigen Abbildungen. s Zweite stark vermehrte
Auflage. / In Ganzleinenband M. 15.—

WIE BAUE ICH MEIN HAUS?
Herausgegeben von HERMANN MUTHESIUS

Klein-Oktav. 4. Auflage.
30.— 40. Tausend.

424 Seiten Text mit 261 Abbildungen von Plédnen und
Grundrissen. Gebunden M. 8.50

LANDHAUS UND GARTEN
Herausgegeben von HERMANN MUTHESIUS

Beispiele neuer Landh&user nebst Grundrissen, Innen-

rdumen und Gérten mit einleitendem Text von Hermann

Muthesius. Bearbeitung des gértnerischen Teils von Harry
MaaR. 4. vollig umgearbeitete Auflage.

19.— 25. Tausend.
In Ganzleinen gebunden M. 15—

PAUL MEBES,

Architektur und Handwerk im letzten Jahrhundert ihrer traditionellen

WIE BAUE UND PFLANZE
ICH MEINEN GARTEN?

Von HARRY MAASS

Klein-Okt. mit 318 S. Text, 151 Abb., gebunden M. 4.50.

Aus der umfangreichen Literatur iber Gartenkunst und

Gartengestaltung hebt sich dieses Buch dadurch hervor, daf

es als erstes aus der Praxis eines unserer anerkanntesten

Gartenarchitekten geboren ist, welcher das rein Sachliche

und rein Praktische behandelt, dabei aber die schonheit-
lichen Fragen trotzdem beriicksichtigt.

KLEINHAUS u KLEINSIEDELUNG

Herausgegeben von HERMANN MUTHESIUS

2. Auflage, Klein-Oktav. 426 Seiten Text mit 341
erlauternden Abbildungen und Planen

Gebunden M. 5.50

LANDHAUSER
Herausgegeben von HERMANN MUTHESIUS

Abbildungen und Pldne ausgefiihrter Bauten von Hermann

Muthesius mit Erlauterungen des Architekten. 2. Auflage.

Quart, 160 Seiten mit 334 Abbildungen, vielen Planen
und Grundrissen. In Halbleinen M. 10.—

UM 1800

Entwicklung

Dritte Auflage. Bearbeitet von WALTER CURT BEHRENDT.
Ein Band in Lexikon-Oktav von 308 Seiten mit 547 Abbildungen. In Halbleinen M. 20.—

Gediegeneren burgerlichen Hausbau, schéneren und besseren Hausrat als ,,um 1800“ hat man in Deutschland nie gehabt,
und es ist gewiB kein Zufall, dal unsere besten Baukinstler an diese gute alte Tradition angekniipft haben. Das sehr schéne
Buch zeigt an einem trefflich gewdahlten grofRen Bildermaterial die Spiegelbilder einer Kunstweise,
die auch heute noch den Vorzug gréRter Volkstiimlichkeit besitzt.

VERLAG F. BRUCKMANN A.-G. /MUNCHEN

Pridre de vous roferer toujours a notre revue



Vier Prachtmonographien
grofRer Meister

MICHELANGELO von FRITZ KNAPP

Ein Band in Lexikon-Oktav von 68 Seiten Text mit 45 Ab-
bildungen, sowie joi zum Teil farbigen Tafeln.
Halbleinen M. 20.—, Leinen M. 25.—, Halbleder M. 50.—

ARNOLD BOCKLIN, Der Meister und sein Werk von
H A.SCHMID

Ein Band in Lexikon-Oktav mit 40 Seiten Text, 10 Textabbil-
dungen u. 95 Tafeln in Kupferdruck, Farbendruck und Mattauto-
typie. Zweite Aufl. Ganzleinen M. 20.—, Halbleder M. 30.—.

GIOVANNI SEGANTINI, Sein Leben und sein Werk
von GOTTARDO SEGANTINI

Ein Band in Lexikon-Oktav mit 24 Seiten Text, 12 Textabbil-
dungen und 61 Tafeln in Farbendruck, Gravire und Mattauto-
typie. Finfte Auflage. Leinen M. 20.—, Halbleder M. 30.—.

HANS THOMA von JOSEF A BERINGER

Ein Band in Lexikon-Oktav mit 48 Seiten Text, 21 Text-
abbildungen und 87 Tafeln in Farbendruck, Mattautotypie und
Kupferdruck. Ganzleinen M. 20.—, Halbleder M. 30.—.
Signierte Vorzugsausgabe in Halbleder M. 60.—.

In stattlichen Bé&nden in Lexikon-Oktav von gleichmdaRiger Ausstattung wird in
mustergultigen groBen Abbildungen alles Wesentliche des kiinstlerischen Werkes
dieser vier GroRen vereinigt. Texte der besten Kenner sind dem Abbildungenteil
vorangestellt. Die Reproduktion beschrénkt sich nicht auf die Schwarzweill-Wieder-
gabe, sondern gibt jeweils eine groRe Reihe der Werke in farbigen Tafeln. Es sind
die vier Meister zusammengestellt, deren Schdpfungen in den Herzen der Kunst-

liebenden den gréRten Widerhall gefunden haben.

VERLAG F. BRUCKMANN A.-G., MUNCHEN

Vi preghiamo di riferirsi sempre alia nostra rivista
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Kronleuchter
Tisch-, Zug- u.
Standerlampen
#

Bronze, Kupfer lind Messing
in hochmodernen und antiken
Stilarten < Alabasterschalen
Nur allererste Qualitatsarbeit.
Anfertigung nach Zeichnung

*

J.Winharl & Co.

Munchen, Marsslr. 7
3 Minuten v. llauptbahnhof
Gegrundet 1882

Soeben erschienen — Das Novemberheft

Beilagenhinweis
der

Berllner MonatShefte Der heutigen Gesamtauflage dieser Zeitschrift liegen
.. . . .. Prospekte folgender Firmen bei:
fur internationale Aufklarung

Bibliographisches Institut, Leipzig,

»Die Kriegsschuldfrage« lelnr, Haupt &Co, Trier,

Klinkhardt & Biermann, Leipzig,
5.Jahrgang Alfred Kréner Verlag, Leipzig,

Rembrandt-Verlag, Berlin-Zehlendorf,

Lt LLaberland, Verlag, Leipzig,

Llugo Schmidt Verlag, Miinchen,

Rieh. C. Schmidt, Berlin.

Georg Schrader & Co, Bremen,

Ubersee-Import G.m.b.H., Bremen,

» Vaueni Vereinigte Pfeifenfabriken, Ndrnberg,

die wir der ganz besonderen Aufmerksamkeit unserer

AUS DEM INHALT Leser empfehlen.
Friedrich Ritter von Wiesner: Milan Ciganovic +
Graf Max Montgelas: Das franzdsische Generalstabs-
werk * Gustav Roloff: Die Memoiren Sasonofs e
Harry Eimer Barnes: Neue Enthillungen in der
europaischen Diplomatie + Alfred von Wegerer :Die
Unterlagen des Versailler Urteils tber die Schuld

am Ausbruch des Weltkrieges u. a. + Monatsbericht: Dle Anzeigenannahme fu r daS \]anuarheft
Presseschau, aus Zeitschriften, Bucherschau ® . . R
R _ : " dieser Zeitschrift
Die Zeitschrift ist zu beziehen durch die Zentralstelle fur

Erforscnung der Kriegsursachen*, Berlin NW 6 ble'bt blS 26 November Offen

Preis des Einzelheftes RM.1.—

Vi preghiamo di riferirsi sempre alia nostra rivista
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Kgl. Hofbrduhaus Minchen

[Bayerische Staatsbrauerei
Geschaftsstelle: Hofbrauamt Muinchen, Innere Wiener StraRe 9
Fernruf Nr. 40144 und 43020
Hauptausschank: Ilaus Nr. 9 am Platzl
Kellerrestauration: Innere Wiener Str.i 9
Filiale: Lohengrin, TirkenstraBe Nr. jo
Spezial-Ausschank in Berlin: Europa-Haus
geg nuber dem Anhalter Bahnhof

Versand in Fassern und Flaschen nach allen Landern der Erde

CQir&uer

muUn3 préa>eansfa(t

ERBE & CO. /MUNCHEN-OST
WORTHSTRASSE 9 / TELEPHON 44531

Kunstgewerbliche Werkstatte und
Holzbildhauerei

Spezialitat: HOLZLUSTER

ANEDAILLEMu PLAKETTEN
gepragrund gegoren

qcpragt.emailiierr.galvanoplasrixf)
Alarken aUerArt

yhudeT.qepraqt.qearji.geqowo
/Ifassen -Ar-rihtei
Verlangende Prenldle Ns

Minchener Werkstatten
fir Polstermobel
Theresienstr. 156 Tel. 50790

Tlarnberg Ci«Berlin.SW.68
Jn h:Qust.Rocfcstroh

W erkstatten fiir Polstermobel und
Innendekoration
Klubmébel in Stoff und Leder

GRAPHISCHE KUNSTANSTALTEN

FBRUCKMANN A.-G.

MUNCHEN 2 NW

FERNSPR. 61001 LOTHSTRASSE 1

Mezzotintograv[] I'€ (Schnellpressen s Kupferdruck)
fur groBe Auflagen von Kunstblattern, Buchbeilagen, Post»

Buchdruck inustrierte Werke « Mehrfarbendruck,
besonders Vierfarbendruck < Kunstblatter < Postkarten

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter:
Druck und Verlag: F. BRUCKMANN A.-G. Séamtlich in Munchen.

Kataloge * Akzidenzen usw.

Lichtdruck Urkunden <« Diplome <« Buchbeilagen
Tafeln fur wissenschaftliche Werke < Ein» und mehrfarbige
Kunstblatter « Postkarten usw.

Kupferdruck (Handpressen»Kupferdruck) Edeldruck
fur kunstlerischen Bild» und Wandschmuck ¢ Exlibris « llelio»
graviiren und Radierungen

karten, dem HandpressensKupferdruck nahekommend

Steindruck Packungen aller Arten, Plakate bis zu den
groRten AusmaRen. Buchbeilagen, auch in Kombination
mit Lichtdruck

Klischees strich» und Rasteratzungen < Vier farben»
atzungen bei originalgetreuer Wiedergabe, gute Druckfahig»
keit, kinstlerische Retusche

Albert #Galvanos nach strichs, Auto», Drei» und Vierfarbenatzungen
Nickelstereotypien nach Winkler~F allert«Verfahren fir hohe Auflagen

NUR QUALITATSARBEIT!

Diese Zeitschrift einschlieBlich der Ein* und Mehrfarbenédtzungen

wird in unseren Graphischen

Kunstanstalten

hergestellt

Verlangen Sie Angebote mit Leistungsproben

P. KIKCHGKABER — VeraiuwurUicti lur Uen Anzeigenteil:

— Copyright 17. November 1927 by F. BRUCKMANN A.-G.,

W \LItifc-I< ZIMMEK.V1IANN
Miinchen






JACOB
BURCKHARDT

VON CARL NEUMANN, ORD. PROF.
A.D.UNIVERSITAT IN HEIDELBERG

VERLAG F. BRUCKMANN A.-G., MUNCHEN

DER BUTTER KEKS

Ein starker Oktavband. 402 Seiten. Ganz-
leinen RM. 13.50. Broschiert RM. 10.50

Der groBen Gemeinde Jacob Burckbardts, zu
der beute wobl jeder, dem es um tiefere Bil-
dung gebt, zablt, das wirkliche *Vesen und
die Universalitat dieses erlauchten Geistes zu
kiinden, ist dieses tiefe, geistvolle und form-
vollendete Buch von Prof. Carl Neumann,dem
Verfasser des berihmten klassischen ,,Rem-
brandt-Werkes , bestimmt. W ie kaum ein
anderer erscheint Neumann berufen, das
Tacob-Burckhardt-Buch zu schreiben, denn
er konnte hierbei aus der intimsten Kenntnis
Burckbardts schépfen, die er schon als Horer
des gefeierten Lehrers, dann als einer, der
Burckhardts Lebensweg viele Jahre beglei-
tete, gewann. Rechnen wir zu dieser tiefen
Sachkenntnis die W eite der Blickeinstel-
lung, rechnen wir ferner dazu die glan-
zende Darstellungsgabe, die schon Neumanns
Rembrandt-Werk seine auRergewdhnliche
und bleibende Stellung in der Kunstliteratur
gegeben haben, so ergibt sich als Resultat
ein Werk, das in unubertrefflicher W”eise
die Uberzeitliche geniale Leistung wie die
zeitliche Erscheinung Burckhardts zeichnet.



	DIE KUNST EU KALLE

	INHALT DIESES HEFTES:

	Zu den Bildern von Eugen Zak (O. Schürer) Odilon Redon (E. W. Bredt) Ein Jacob Burckhardt-Buch

	C.	G. Carus : Kunst und Wirklichkeit

	Bronzen von Pablo Picasso AusstellungenglischerMalerei inWien(F.Ottmann)

	Hermann Binz (K. Widmer) Eine Geschichte der Münchner Malerei (Wolf) Sonderbeilagen: Eugen Zak. Der Frühling (Farbendruck) Odilon Redon. Kopf zwischen Blumen Henry Raeburn. Zwei Knaben (Mattdrucke)


	VON FRANZ DREY

	KÜNSTLERISCHE LEITUNG ARCHITEKT ÜENRy ACHILLES VERKAUFSTELLE AB OKTOBER 1927: MÜNCHEN, LUDWIGSTR. 26 ENTWURF • AUSFÜHRUNG UND AUSSTATTUNG KOMPLETTER HAUSER SPEZIALITÄT: INTARSIENMÖBEL, LACKMÖBEL, GEDIEGENSTE STILMÖBEL

	ZU DEN BILDERN VON EUGEN ZAK

	EIN JACOB BURCK HARDT-BUCH*)

	C. G. CARUS: KUNST

	UND WIRKLICHKEIT

	91


	MEISTERWERKE ENGLISCHER MALEREI AUS DREI JAHRHUNDERTEN. WIEN, SECESSION

	HERMANN BINZ, KARLSRUHE

	EINE GESCHICHTE DER MÜNCHNER MALEREI*)

	5 »n, 5

	*	A,

	NACHRICHTEN



	Velten

	VORDAMM

	DEUTSCHER HAUSRAT 19 0 2 — 19 2 7

	INNENEINRICHTUNGEN EINZELMÖBEL BAU¬

	WERKSTÄTTEN

	DRESDEN-A.1

	SIDONIENSTR.N2Ö


	DRESDEN Neue Galerie Arnold


	NEUE

	POLITIK

	Moskau

	Ideen zur Staats- und Kultursoziologie

	Internationaler Faschismus

	Die Krisis d. deutsch. Parlamentarismus

	UBERSEE-, LAND- UND LUFTREISEN

	Ankauf	^	Verkauf

	Gemälde erster Meister

	UNIONZEISS-BÜCHERSCHRÄNKE

	NÜTZLICH UND SCHON

	Permanente Ausstellung von Meisterwerken der modernen und alten Malerei Dezember: Sonder-Ausstellung PROF. ARTHUR VOLKMANN


	GALERIE FERDINAND MÖLLER BERLIN W SCHÖNEBERGER UFER38



	CARL NICOLAI

	Berlin W 10, Victoriastr- 26 a

	SUCHT

	Böcklin, Feuerbach, C. D. Friedrich, Leibi, Marees Menzel, Rayski, Schuch Thoma u. a.

	ERSTE


	ANKAUF ♦ VERKAUF

	Kostenlose Beratung Privater bei der Veräußerung von Kunstwerken



	PHILIPPS

	PHILIPPS - BÜLOW - ARNOLD

	KÜNSTLERSPIEL-WIEDERGABE-INSTRUMENTE

	KUNSTSPIEL-PIANOS UND ORCHESTER WERKE

	PHILIPPS-KÜNSTLER-NOTENROLLEN

	PHILIPPS AKT.-GES. FRANKFURT a. M. WEST 13

	HEIDRICH-H AUSRAT

	H eidrich-Hausrat G.m.b.H.

	PROBEABBILDUNG



	MICHAEL HUBER, FARBENFABRIKEN, MÜNCHEN-OST

	GROSSBUCHBINDEREI

	MEISSEN

	Tafel-Kaffee-Service Mokkatassen Kunstgegenstände



	LINOLEUM

	der ideale Fußbodenbelag

	LINOLEUM-WERKE A-G

	Körper und Rhythmus

	Die deutsche Malerei vom Rokoko bis zum Expressionismus

	Kunstgeschichtliches Wörterbuch

	Karlsruher


	A.-G.

	LESSKOW

	GESAMMELTE WERKE

	RÖMISCHES IDYLL

	Rosipalhaus München

	Siebenmalsieben Geschichten

	5 Novellen

	Eine geschichtliche Erzählung

	H.	HAESSE L, VERLAG, LEIPZIG Ci

	Dr. G.J. WOLF

	F. BRUCKMANN A.-G., MÜNCHEN


	Die gehaltvollste Kunstgeschichte der Welt!

	Handbuch der Kunstwissenschaft

	Wasser (Kränchen)/Pastillen / Quellsalz

	künstliche Staatl. Bade- und Brunnendirektion



	24 lichtechte Tatben

	UJccfftotten für Inncnörforotion und Öefocoüöc ßunft





	GOTISCHE CHARAKTERKÖPFE

	VON HUBERT WILM

	MÜNCHEN, BAYERSTRASSE 15

	AUSSCHREIBUNG!

	Oberschullehrerin

	Der Magistrat.


	München und die Bayerischen Alpen!

	IN ALLEN ERDTEILEN UND KULTURLÄNDERN

	»DIE KUNST«

	FRANCESCO DE GOYA

	VON AUGUST L.MAYER


	REMBRANDT

	VON CARL NEUMANN

	^Wollen Sie bauen?

	Haben Sie einen Garten? Richten Sie Ihre	ein?

	DIE SCHÖNE WOHNUNG

	WIE BAUE ICH MEIN HAUS?

	30.—40. Tausend.


	LANDHAUS UND GARTEN

	19.—25. Tausend.


	WIE BAUE UND PFLANZE ICH MEINEN GARTEN?

	KLEINHAUS u. KLEINSIEDELUNG

	LANDHÄUSER

	PAUL MEBES, UM 1800



	Vier Prachtmonographien großer Meister

	MICHELANGELO von FRITZ KNAPP

	ARNOLD BÖCKLIN, Der Meister und sein Werk von H. A.SCHMID

	GIOVANNI SEGANTINI, Sein Leben und sein Werk von GOTTARDO SEGANTINI


	HANS THOMA von JOSEF A. BERINGER

	Kronleuchter Tisch-, Zug- u. Ständerlampen

	J. Winharl & Co.

	München, Marsslr. 7

	der




	»Die Kriegsschuldfrage«

	5. Jahrgang

	Beilagenhinweis

	MÜNCHEN 2 NW

	NUR QUALITÄTSARBEIT!


	JACOB BURCKHARDT

	VON CARL NEUMANN, ORD. PROF. A.D. UNIVERSITÄT IN HEIDELBERG

	VERLAG F. BRUCKMANN A.-G., MÜNCHEN


	DER BUTTER KEKS







